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Montag, 5 . Jul i 1943 

Bose ruft zum aktiven 
Freiheitskampf der Inder 
Zum neuenPräsidenten der Unabhängigkeitsliga ernannt 

Segelfllegernachwuchs Im Wel ikampf 
Alt Vorentscheid zu dem diesjährigen I m August 
beginnenden Reichswettkampf der F l teger -HJ . und 
der Model l f luggruppe der H J . fanden auf dem Oe-
•ände der Relchssegelflugschule T r e b b i n Geblets-
Wettkämpfe statt. — Ein F lugmodel l , das mi t e inem 

ganz k le inen Dieselmotor ausgestattet Ist 
(Haine, P B Z . , Zander -Mul t lp lex -K . i 

Erntemobil isierung in Bulgarien, 
Sofia, 5. Ju l i 

I m Sinne der letzten k r i egsw i r t scha l i l i chen 
Ve ro rdnung hat der bulgar ische M in is te r ra t 
beschlossen, al le Beamten und Anges te l l ten 
in der D i r ek t i on für Landwir tschaf t . V iehzuch t 
und landwi r tschaf t l i che Ausb i l dung des Land-
wi r tschaf tsmin is ter iums z i v i l zu mobi l i s ie ren. 
Außerdem werden al le Beamten und Anges te l l ­
ten des Landwi r tschaf tsmin is ter iums solange 
z i v i l mob i l i s ie r t sein, bis dio d ies jähr ige Ernto 
e ingebracht ist. 

Br i ten an zweiter Stelle 
W e . Rom, 4. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 

Das br i t i sche W e l t r e i c h mußte eine neue 
Demüt igung einstecken. W i e i ta l ien ische Blat­
ter aus Tanger er fahren, haben die Ve re in i g ten 
Staaten den Br igadegeneral H igh t l and als Gou­
verneur von Pante l ler ia eingesetzt, wäh rend 
d ie Engländer sich darau i beschränken müs­
sen, die k le ine Insel Lampedusa v o n dem Kom­
mandeur Bishdee ve rwa l ten zu lassen. Diese 
Kap i tu la t i on des einst so stolzen A lb ions vo r 
dem D ik ta to r des We ißen Hauses b i lde t i n 
Norda f r i ka das Tagesgespräch. 

Schwarze Judenbörse ausgehoben 
Preßburg, 5. J u l i 

In Preßburg konn te die K r im 'na lpo l i ze i eine 
schwarze Goldbörse der Juden ausheben. In 
einem best immten Hause wu rde sehr reger 
Passantenverkehr beobachtet, und zwar aus­
schl ießl ich v o n Juden. M a n ste l l te fest, daß 
6ie eich In der W o h n u n g einer Jüd in t ra fen. 
Beim Eindr ingen der Beamten wurden dor t 
außer der Wohnungs inhaber in zwei we i te re Ju ­
den gestel l t . A u f dem Tisch lag ein halbes 
K i l og ramm Bruchgold im W e r t e v o n 70 000 K c , 
das aus Einbruchsdiebstählen s tammte und an 
der schwarzen Börse verschoben werden 6 o l l t e . 
Wei te re Verha f tungen s ind zu erwarter i . 

Tokio, 4. J u l i 
W i e die Zentrale der indischen Unabhän­

gigkeitsliga In Ostasien einer Domel-Meldung 
aus Schonan zufolge bekanntgibt, wurde auf 
der Konferenz der Liga Subhas Chandra B o s e 
von dem früheren Präsidenten der Liga, Rath 
Beharl Bose, zum Präsidenten der indischen 
Unabhängigkeitsliga ernannt. 

Die Ernennung Böses hat, w ie Ber ichte aus 
Schonan zeigen, unter den dor t igen Indern 
eine ungeheure Begeisterung ausgelöst. Der 
A u g e n b l i c k ist gekommen, so führ te Bose i n 
seiner Rede vo r den i n Schönau versammel ten 
ind ischen Na t iona l i s ten führe rn aus, da das 
fre ihei ts l iebende indische V o l k sich erhebt, u m 
sich nach jahrhunder te langer Un te rd rückung 
selber seine Fre ihe i t und dami t seine Unab­
häng igke i t zu erkämpfen. I n diesen Kr iegs­
zei ten ist jedoch neben der Fre ihei ts l iebe und 
der loya len Einste l lung zur He imat unbed ingt 
eine mi l i tä r i sche Disz ip l in e r fo rder l i ch . Daher 
rufe ich die Inder auf, un ter geeinter "Fü rung 
den schwersten Kampf zu beginnen, der jemals 
v o r dem indischen V o l k e lag, und ich b in über­
zeugt, daß sie -meine Erwar tungen und dami t 

die Erwar tungen des ganzen indischen Vo lkes 
n icht enttäuschen. 

Subhas Chandra Bose verkündete dann i n 
seiner Eigenschaft als oberster FUhrer der Ind i ­
schen Unabhäng igke i tsbewegung In Oslaslen 
die B i ldung eiuer „p rov isor ischen Regierung 
des f re ien Ind iens" . 

Die Rede Böses wurde sofort vom Sender 
Schonan übernommen und auch von Tok io 
nach Ind ien verbre i te t . A l s Bose nach der 
denkwürd igen Konferenz das Versammlungs­
loka l ver l ieß, w u r d e n ihm v o n den Zehntau­
senden von Indern , die sich dort e ingefunden 
hat ten, spontane Ova t ionen dargebracht. 

Die gesamte japanische Presse br ingt die 
sensat ionel len Erk lä rungen Subhas Chandra 
Böses in Schonan in al lergrößter Au fmachung . 
I n ih ren Uberschr i f ten betonen die Blätter, daß 
je tz t der Fre ihe i tskampf der Inder begonnen 
habe. 

A m Sonnabend, dem mongol ischen Groß­
ostasientag, gab der Chef der innermongo l i ­
schen Bundesregierung, Fürst Teh, seinem 
Entschluß Ausdruck , Japan in seinem Kampf 
u m Groß-Ostasien m i t a l len Krä f ten zu unter­
stützen. 

„Kölner Dom ist kein Nationalheiligtum" 
Die Londoner „Times" bescheinigt das britische Kulturbanauscntum 

LZ. L l tzmannstadt , 5. J u l i 
Die schamlose Bombard ierung des Kö lner 

Doms und anderer wel tbedeutender Kunst­
werke hat in. ganz Europa und der übr igen ge­
si t teten W e l t t iefen Abscheu hervorgeru fen 
A u c h in den Ländern, d ie sich sonst einer 
gewissen Reserve bef le ißigen, k a m diese Ver ­
u r te i l ung einer m i l i tä r i sch zweck losen und 
unnöt ig grausamen K r i eg füh rung m i t al ler 
wünschenswer ten Deut l i chke i t zum Ausdruck . 
Der Londoner „ T i m e s " dagegen b l ieb es vor ­
behal ten, die born ier te br i t ische Ku l tu r l os igke t 
ausdrück l i ch unter Beweis zu ste l len. Sie ver­
ö f fen t l i ch t den A r t i k e l eines Sonderkorrespon­
denten, in dem dieser versucht , die Schandtat 
zu bagate l l is ieren, Er sagt, „de r Dom sei j a 
schon ganz modern, habe so gut w i e ke ine 
Innenausstat tung und sei i n ke iner We ise e in 
Na t i ona lhe i l i g t um. " W i r haben auch f rüher 
schon immer den Verdach t gehabt, wenn die 
br i t i schen Ladies bädeckernd durch deutsche 
Städte fuhren und m i t einer sturen Gewissen­
ha f t igke i t besternte Kuns twerke anstarr ten, 
daß sie nur ihrer Renommiersucht f rönten und 
i n W i r k l i c h k e i t ke inen blassen Schimmer v o n 
der Bedeutung des Werkes hat ten. N u n ver­
suchen die Br i ten , gewiß doch etwas betrof fen 
v o n dem Entrüstungssturm, der sich in der gan-

Verstärkte Aktivität im Mittelmeerraum 
Abwehr der Achse bedeutend verstärkt I Steigende Abschußzißern 

W e . Rom, 5. Ju l i (LZ.-Drahtber icht) 

A u c h in der abgelaufenen W o c h e war die 
l u f t w a l f e der Achse darauf bedacht, dem fe ind­
l i chen y e r k e h r im Mi t te lmeer har te Schläge 
z u versetzen. Bei diesen A k t i o n e n w u r d e n 
außer zahl re ichen Landungsbooten elf Schif fe 
u n d ein Tanker getrof fen und mehr oder we­
n iger schwer beschädigt. Ganz methodisch 
en tw icke l ten sich auf beiden Seiten die m i l i ­
tär ischen Vorbere i tungen für kün f t i ge Wa f fen ­
gänge. W u r d e n v o n anglo-amer ikanischer 
Seite in den besetzten Gebieten zwischen 
Gibra l ta r und Cypern Landungsmi t te l a l l e -
A r t und le ichte Seefahrzeuge zusammenge 
Sogen, so entg ing unserer A u f k l ä r u n g doch 
ke ine einzige dieser Bewegungen des Feindes. 
So war es durch Bombard ierungen mögl ich , d iu 
flegnerischen Ansammlungen empf ind l i ch zu 
hof fen , nament l i ch jene in Pantel ler ia, Biserta 
U l l d Bone. I n Siz i l ien, in Sard in ien, in A p u l i e n 
U r , d in L i vö fno , das mußte sogar der Sender 
L o h d o n berei ts am 25. Jun i zugeben, der in 
S e i | t e m Ber icht über die Luf tangr i f fe seiner 
v , £ r r n o t o r i g e n Bomber aus Messina wö r t l i ch 
^ K l ä r t e : „Der Feind hat al le Anst rengungen 
nentacht, um die A k t i o n zu verh indern . Seht 
stark war das Feuer der Bodenabwehr. Die i ta­
l ienischen und deutschen Jage r haben sich 
u n s e r e n v i e rmo to r igen Bombern vor, bei und 
nach d e r Bombard ierung entgegengeworfen. 
Ein ige fe ind l iche Jäger haben sogar d i e Feuer­
sperre der Bodenabwehr durchstoßen, u m d ie 
amer ikan ischen Bomber z u - v e r t r e i b e n . Ande re 
Jäger haben d ie Ve r fo l gung bis v o r die 

marokkan ische Küste for tgesetzt . " Diese Zuge­
ständnisse des Londoner Senders bestät igen 

•nur die Genau igke i t der von unseren W e h r ­
machtber ichten angegebenen Abschußzi f fern. 
Aus ihnen ist k l a r ' e rs icht l ich , we lche Ver ­
s tärkung die A b w e h r der Achse in den letzten 
Tagen im Süden er iahren hat. 

Jelez angegriffen ; 
Berlin, 4. J u l i 

Deutsche Schlachtf lugzeuge gr i f fen -wiederum 
Bootsansammlungen des Feindes nordös t l i ch 
Temr juk an, zerstörten im Tie fangr i f f sechs 
Landungsboote und beschädigten eine .Anzah l 
wei terer schwer. Ein andere Gruppe von 
Schlacht f lugzeugen bombard ier te Eise~rtbahn-
und Straßenziele im Raum südl ich Kup jansk . 
Mehrere Explos ionen und Brandherde bewie­
sen die gute Tref fer lage der deutschen Bomben. 
In der Nach t zum 4. Ju l i gr i f f e in starker 
deutscher Kampfverband Stadt , und Hafen 
Jelez an. I n den Gleisanlagen des Bahnhofs, 
der für den bolschewist ischen Nachschub be­
sonders w i c h t i g ist, wurden erhebl iche Zer­
störungen anger ichtet . Unsere Flugzeuge kehr­
ten ohne Ausfa l l zu ihren Einsatzhälcn zurück. 
Andere Kampff lugzeuge .belegten d ie Bahnhöfe 
W a l u i k i - N o r d und -Süd sowie den Kno tenpunk t 
Kastorno je m i t Spreng- und Brandbomben. 
A u c h h ie r beobachteten unsere Bestazungen 
zahlreiche Brände und Exp los ionen. 

zen W e l t erhoben hat, sich dami t re inzuwa­
schen, daß sie der erstaunten Ku l tu rmenschhe i t 
erzählen wo l l en , der Kö lner Dom sei j a eigent­
l i ch gar k e i n Kuns twerk . 

W i e sol l ten die Br i ten und us -Amer i ka -
n e j auch K u l t u r besitzen. W ä h r e n d das mi t ten 
in seinen gewal t igs ten Kr iegsanst rengungen 
stehende Deutschland seine Große Deutsche 
Kunstausste l lung durch führ t und beweist, daß 
der A t e m des Kr ieges die schöpfer ischen Krä f te 
nur u m so stärker angefeuert hat, ist die Ge­
genseite noch unf ruchbarer geworden. Z u ­
mal die nordamer ikan ischen Luf tgangster , 
worau f ein Ital ienisches Blat t t ref fend h i n ­
weist , ke ine A h n u n g von den zerstör ten W e r ­
ten haben, da sie aus e inem Dschungel v o n 
Zement, Stahl und Beton kommen. Es feh l t be i 
i hnen an a l len Ob jek ten , an denen sie sich 
hät ten b i lden können. Was sie überhaupt be­
sitzen, haben sie aus Europa geramscht, als 
es unter e inem ver lo renen Kr ieg seufzte, ohne 
zugle ich das Vers tändn is dafür m i t kau fen zu 
können. Sie selbst haben zwar d ie höchsten, 
aber zugle ich die häßl ichsten Bauwerke, d ie 
längste und häßlichste Brücke, die größte und 
häßl ichste Statue der W e l t . Sie haben Mus i k , 
aber die M ißgebur t des Jazz. W i e der Jude 
selbst, der ihr pol i t isches, w i r tschaf t l i ches u n d 
geist iges Leben regier t , haben sie nur Ramsch, 
Kul isse und Betr ieb, aber niemals W e r t e , die sie 
selbst überdauern. Sie können nu r in Dol lars 
denken und verwechse ln deshalb stets Masse 
m i t innerem Wer t . 

Die Wel tgesch ich te ist aber unerb i t t l ' ch , sie 
wäg t nach ih rem eigenen Gewich t und ver­
w i r f t unbarmherz ig , we r zu le icht befunden 
wurde. Der gegenwär t ige Kampf zeigt die ge­
wa l t ige Mach t des ver jüng ten Abendlandes, 
das eine neue B l ü t e , der K u l t u r begründen 

• w i r d . 

Wirtschaft der Türkei 
Von unserem H.-K.-Berichtcrstaller 

A n k a r a , An fang Ju l i 
Trotz der Ausdehnung des Le ih - und Pacht­

gesetzes auf d ie T ü r k e i und der besonders 
großen Bemühungen der angelsächsischen 
Mäch te , d ie Bedüi fn isse der Tü rke i in erster 
L m i e auf Kosten der nahöst l ichen Gebiete zu 
bef r ied igen, ist d ie tü rk ische E'nfuhr auf das 
lebensnotwendigste M ' n i m u m zurückgegan­
gen. Der angrenzende Nahe Osten war von 
jc-her setner w i r t scha f t l i chen St ruk tur nach 
handelspo l i t i sch unerg ieb ig für die T ü r k e i , 
deren ausschl ießl ich indust r ie l le Bedürfnisse 
daher i n der Hauptsache v o n Europa gedeckt 
wurden . W e n n auch aus propagandis t ischen 
Gründen England seine im Augenb l i ck ent-
beht i iehe Tonnage der Tü rke i zur Ve r f ügung 
stel l t , ist sie doch zusammen mi t der m in i ­
malen türk ischen Handels tonnage zu ger ing, 
um den Ansprüchen der türk ischen Einfuhr 
auch nur annähernd zu genügen. Die Tü rke i ' 
ibt also w ' r t scha f t l ' ch auf die H i l f e Europas 
angewiesen, um den Kr ieg ohne existenzge­
fährdende Kr isen als neutra les Land g lück­
l i ch zu überstehen. 

Durch d ie Mob i l i s i e rung der Tü rke i , die, 
w i e s tet6 von amt l icher türk ischer Seite be­
tagt w i r d , nur zum Schutz der s t r i k ten Neu t ra ­
l i t ä t des Landes durchgeführ t wurde , s ind an­
nähernd eine M i l l i o n T ü r k e n e inberufen und 
dadurch der W i r t scha f t entzogen wo rden . A n ­
gesichts dessen beläuf t s ich das Budgel für 
das Jahr 1943 auf 486 700 000 tü rk . Pfund, das 
den außerordent l ichen Hausha l t für das Heer 
jedoch n ich t enthäl t . Zu r Deckung dieser 
außergewöhn l ich hohen Ausgaben sind von 
der Großen Na t iona lve rsammlung außerordent­
l i che Steuern auf d ie Agra rw i r t scha f t be­
schlossen wo rden , d ie berei ts r ü c k w i r k e n d 
fü r das Jahr 1943 in Kra f t getreten s>nd. flia 
Dif ferenz zwischen den a l ten und den neuen 
Steuern muß innerha lb zwei Mona ten bezahl t 
werden . D ie Reden, d ie wäh rend des N a t i o ­
nalkongresses v o n versch iedenen Abgeordne­
ten gehal ten w u r d e n , un ters t r i chen die N o t ­
wend igke i t dieser Maßnahmen und betonten, 
daß zur Erha l tung der tü rk ischen Unabhän- . 
g igke i t wahrsche in l i ch noch we i te re Abga ­
ben erhoben werden müßten, u m die Landes­
ve r te id igung noch we i te r zu stärken. Diese 
vorbeugenden Steuergesetze, schre ibt der 
halbof f iz ie l le „ U l u s " , kämen dem Lande doch 
noch b i l l i ger , als eine Bete i l igung am Kr iege . 

Daneben mehren sich d ie Schwie r igke i ten 
l a der Ernährungswi r tschaf t . Der tü rk ischen 
Regierung ist es bisher noch n ich t ge lungen, 
d ie immer we i te r zunehmende Ste igerung der 
Lebensmi t te lpre ise i n den großen Städten w i e 
Is tanbu l , I zmi r und A n k a r a zu steuern, deren 
Ursache wen iger i n dem Mange l an Nahrungs­
m i t te ln , als v ie lmehr i n der skrupe l losen Spe­
ku la t i on der Lebensmi t le lhänd ler zu suchen 
ist . Da bisher noch ke ine ausreichende M a r k t ­
kon t ro l l e vo rhanden war , ! s t trotz Erhöhung 
der Zu fuhren und anderen Versorgungsmaß-
nahmen dieser K r s e n ich t be lzukommen. 
Ein ige lebenswicht ige Produkte haben i n den 
oben genannten Städten den 20- bis 30fachen 
Preis ihres ursprüng l ichen Wer tes er re icht 
und sind für die brei te Masse des tü rk ischen 
Vo l kes unerschwing l i ch geworden. Tabak, 
Kaffee und Tee, für die Tü rken Bedarfsmi t te l 
w ie für uns Brot und Kar to f fe ln , sind doppel t 
so teuer w i e 1942. D ie Preise für Tex t i l i en 
haben sich im gle ichen Maße et höht. A u c h 
der i m südanatol ischen Hafen Mers in A n f a n g 
Jun i e ingelaufene Dampfer mi t 4000 t Kaf fee 
.dürf te weder den Kaf feemangel noch d ie 
Preise stark beeinf lußt haben. Anges 'ch ts des 
Teemangels hat das türk ische Wi r t scha f t sm i ­
n is te r ium beschlossen, den Teeanbau in Rize 
am Schwarzen Meer we i te r auszubauen und 
zu fördern. Es besteht schon dieses Jahr die 
Hof fnung, daß die kommende Tee-Ernte, d ie 

Der „Tiger" rollt an 
Seine starke Panzerung und durchschlagenden w 
bringen. , 

äffen w e r d e n unseren Panzermftnnern neue Erfolg« 
( P K . - A u f n . ; { { -Kr iegsber ichter Ohlenmacher, Z.j[ 



Ängriffsdilemma auf der Gegenseite 

W i r fangen an -
wir fangen an 

Karikatur: Key/Dehnen-Dlenst 
wir fangen nicht an —, 

Lagunenfront am Kuban wurde vorverlegt 
90 englisch-amerikanische Flugzeuge vernichtet j Köln erneut angegriffen 

auf 180 000 leg geschätzt w i r d , bei sparsamem 
Ve rb rauch für d ie Bedürfgisse des Landes 
genügen dür f te . U m einer Preisste igerung 
vorzubeugen, e r fo lg t der A n k a u f des Tees 
du rch Rcgierungsotgane zum Preise v o n 1,50 
tü rk . Pfund pro Kg . Der Ve r t r i eb w i r d eben­
fal ls s taat l ich in Fo rm e'ner M o n o p o l v e r w a l ­
tung durchgeführ t we rden . 

U m die durch d ie A u f r ü s t u n g bed ing te 
passive Handelsb i lanz auszugle ichen, be­
schloß we i t e rh i n das tü rk ische Wi r t scha f t sm i ­
n is te r ium e inen 10-Jahresplan auszuarbei ten, 
der die Förderung des Kohlenbergbaues und 
somi t eine Erhöhung der K o h l e n p r o d u k t i o n 
vors ieht . E in K red i t v o n 15 M i l l i o n e n t ü r k . 
P lund w u r d e für den A n k a u f v o n B a u m w o l l ­
kernen in Ind ien zur Ve r fügung gestel l t . Du rch 
Hebung und Förderung des Baumwol lanbaus 
hof f t die T ü r k e i , i n dieser Beziehung n ich t 
nur v o m Aus lande unabhäng ig zu w e r d e n , 
sondern auch zur Baumwol laus fuhr überzu­
gehen. 

Diese Ausg lc ichsbest rebungen der t ü r k i -
^kischen W i r t s c h a f t w ü r d e n trotz der großzü­
gigen Unters tü tzung der angelsächsischen 
Mach te dennoch umsonst sein, bestünden n ich t 
g le ichze i t ig die regen Wi r tscha f tsbez iehungen 
dei europäischen Staaten zur T ü r k e ' . Das 
türk isch-deutsche Hande lsabkommen umfaßt 
a l le in e inen be iderse i t igen Warenaus tausch 
v o n rund 125 000 000 R M . Der Hande lsver ­
t rag m i t Ungarn beläuf t s ich auf 45 000 000 
Pengö, wobe i die T ü r k e i in der Hauptsache 
Rohstoffe gegen Fe r t i gwaren e intauscht . A u c h 
mi t Rumänien w u r d e im Februar dieses Jahres 
ein W i r t scha f t sabkommen abgeschlossen, das 
ein z ieml iches Ans te igen der gegensei t igen 
Handelsbez iehungen aufweist . Gegen D l u n d 
seine A b f a l l p r o d u k t e erhä l t Rumänien v o n 
der Tü rke i Kupfer . M i t der Schwe'z und B u l ­
gar ien haben sich d ie tü rk ischen Wi r t scha f t s ­
bez iehungen ebenfa l ls ve r t ' e f t . F i nn land be­
z ieht gegen Holzerzeugnisse, w i e Papier, 
Pnppe usw., Porze l lanwaren, tü rk ischen Ta­
bak, T rockenobs t und Schaffel le. 

Tro tz der durch den K r i eg bed 'ngten 
Schw ie r igke i ten ist der Hande l der T ü r k e i 
m i t Europa ausre ichend genug zur Bef r ied i ­
gung der no twend igs ten Bedürfnisse der tür­
k ischen Verbraucherschaf t , was indus t r ie l l e 
Erzeugnisse anbetr i f f t . Ohne die europäische 
W i r t scha f t wü rde die T ü r k e i m i t den größten 
Schw ie r igke i ten zu kämpfen haben und den 
gegenwär t igen K r i eg selbst als neut ra ler Staat 
n ich t ohne empf ind l iche E inschränkung über­
stehen können . 

Neue Ri t terkreuzt räger 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an: Oberleutnant Otto Priem, Kompaniechef 
in einem Grcn.-Rqt.i Leutnant Erich Fischer, Kom-
paniclührer In einem Gren.-Rqt.; Wachtmeister 
Eduard Klar, Zugführer in einem Art.-Rat.i Haupt­
mann Mäbcrlen, Gruppenkommandeur in einem 
Kampfgeschwader; Oberfeldwebel Nltsch. Flugzeuq-
liihrer in einer Fernaufklärerstaffel; Feldwebel Emil 
Werniq, Zuffführer in einem Gren.-Rat. 

A u s dem Führerhauptquar t ie r , 4. J u l i 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m Lagunengebiet des Kubanbrückenkopfes 

w u r d e d ie Front t rotz größter Geländeschwie­
r i gke l t en und fe ind l icher Gegenwehr vor ­
ver leg t . 

A n der übr igen Ost f ron t w i r d ö r t l i che Stoß-
t rupp tä t i gke l t be i Llssl tschansk und W e l l k l j e 
l .uki gemeldet . 

D ie Lu f twaf fe bombard ie r te In der ve rgan­
genen Nach t m i t s tarken Verbänden schwerer 
Kampf f lugzeuge d i e sowje t ischen Nachschub-
S t ü t z p u n k t e Jelez und W a l u i k l . 

Bei der A b w e h r fe ind l icher F l iegerangr i f fe 
gegen i ta l ien isches Gebiet e r l i t t der Fe ind 
gestern schwere Ver lus te . Insgesamt w u r d e n 
50 br i t i sch-amer ikan ische Flugzeuge, davon a l ­
l e i n 20 durch d ie deutsche Lu f twaf fe ve rn ich te t . 
Z w e i deutsche Jäger we rden vermißt . 

Starke br i t i sche Bomberverbände gr i f fen 
Irl der le tz ten Nach t abermals die Stadt K ö l n 
an. Durch zahl re iche Spreng- und Brandbomben 
entstanden w ieder Ver lus te unter der Bevö l ­
k e r u n g und neue Verwüs tungen In versch ie­
denen Stadt te i len. 

Lu i t ve r te id igungsk rä f te vern ich te ten nach 

vorläufigen Feststellungen 37 Bomber. Drei 
weitere Flugzeuge wurden gestern über den 
besetzten Westgebieten abgeschossen. 

50 Flugzeuge abgeschossen 
Rom, 4. Ju l i 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Sonntag meldet u. a.: I ta l ien ische und deutsche 
Jäger sowie d ie Bodenabwehr bekämpf ten am 
gestr igen Tage m i t besonderem Er fo lg d ie A n ­
gr i f fe der fe ind l i chen Lu f twaf fe auf Or tschaf ten 
Siz i l iens und Sardiniens. Es gelang w iede rho l t , 
d ie fe ind l i chen Verbände ' zu zersprengen, be­
v o r sie noch ih r Z ie l e r re ich t hat ten und d ie 
fe ind l i chen Flugzeuge über we i te Strecken des 
of fenen Meeres zu ve r fo lgen . Uber Siz i l ien 
hurden i m Ve r l au fe w iederho l te r e r fo lg re icher 
Lu f l kämpfe v o n i ta l ien ischen Jägern 18, v o n 
deutschen Jägern 10 Flugzeuge abgeschossen. 
D ie Bodenabwehr vern ich te te we i te r 22 F lug­
zeuge. Der Feind ver lo r somit insgesamt 50 
Flugzeuge, darunter zahl re iche v ie rmo to r i ge 
Bomber. Der in den angegr i f fenen Or tschaf ten 
entstandene Schaden ist v ö l l i g unbedeutend. 
A u c h d ie Zah l der Opfer unter der Z i v i l b e v ö l ­
ke rung ist ger ing . 

Groß-Tokio das starke Herz Ostasiens 
Blutschlag des ganzen politischen, wirtschaftlichen und geistigen Lebens 

Im Zuae lener bedeutenden inneren Ver - Haumstad t . und machte sie zum Mi t te lpunk I m Zuge jener bedeutenden Inneren Ver ­
wa l tungsre fo rm, die Japan während des Kr ieges 
durch führ t , t rägt d ie Stadt des Kaisers u n d 
Haupts tadt des Landes seit wen igen Tagen den 
N a m e n „ G r o ß - T o k i o " . W i e Japans m i l i ­
tär ische, po l i t ische und wi r tschaf t l i che K ra f t 
i n nahezu 19 Mona ten seines großen paz i f i ­
schen Kriegseinsatzes gegen den anglo-amer i -
kan ischen Feind die Brei ten und T ie fen des 
ostasiat ischen Raumes durchmessen hat und 
w i e aus dem Mach tbe re i ch N i p p o n „ D a i -
N i p p o n " geworden ist, so Ist die Me t ropo le 
zum Städtebegr i f f „ G r o ß - T o k i o " gewachsen. 

Denn Groß-Tok io ist n ich t nur das Herz 
Japans, i n ihr k re is t der lebendige Blutsch lag 

Haupts tadt , und machte sie zum M i t t e l p u n k t 
des Japanischen Reiches, dessen Bedeutung 
ständig zunahm. 

I n i h rem bau l ichen Gefüge g l ieder t s ich 
Tok io i n der F lußniederung des Sumldagawa 
i n die öst l iche Unter - u n d i m Gebiet der e twa 
30 m hohdn D i l u v i a l p l a t t e Jm die wes t l i che 
Oberstadt . Ih ren Ke rn , u m den herum die 
e igent l i che Innenstadt geworden Ist, b i lde t am 
Rande der Hochsei te der v o n mächt igen 
Maue rn und Gräben umgebene Kaleerpalaat. 
Daran schl ießen sieh i m Osten u n d Wes ten d ie 
M in i s te r i en , Botschaften, Zeughaus, Theater, 
Tempe l und der Hauptbahnhof . Der moderne 
Stadt te i l M a r u n o u c h i i m Osten b i lde t den M i t ­
te lpunk t de6 Wir tschaf ts lebens der Met ropo le , 
T o k i o besitzt bedeutende Lebens- und Genuß­
mi t te l - , Baumwol l - , Seiden-, Porzel lan-, Leder­
waren- , Spielzeug- und Chemische Indus t r ien , 
vrae es auch Ve rkeh rsm i t t e l punk t der j apan i ­
schem Eisenbahn- u n d ostasiat ischen F lug l i n ien 
ist. A l s geis t ig-pol i t isches Zen t rum v o n Presse, 
Rundfunk und F i lm k o m m t i hm t ragende Be­
deu tung zu. A u c h das künst le r ische Leben des 
Japanischen Reiches hat v o n T o k i o aus v i e l e 
An regungen und f ruch tbare Förderung erha l ten. 

Der Ha fen d ient l ed ig l i ch der E in fuhr der 
Stadtbedürfnisse. Gr'oßhafen für den Außen­
hande l ist Yokohama. Groß-Tok io zähl t je tz t 
bei e iner Gesamtausdehnung v o n 570 q k m 
nahezu 7 M i l l i o n e n Einwohner . Dd . 

„ Impresar io des Krieges 
M a l l a n d , 5. Ju t ! 

D ie sensat ionel len deutschen En thü l lungen 
über dio Schuld Roosevelts am A u s b r u c h de* 
gegenwär t igen Kr ieges werden v o n der ge­
samten nord i ta l i cn ischen Presse i n großer A u f ­
machung auf der ersten Seite unter mehr ­
spal t igen Uberschr i f ten ve rö f fen t l i ch t , w i e 
„Rooscve l t , der Impresar io des K r i eges " , 
Deutsch land be l inde t s ich i n bezug auf Ge­
he imdokumente , so füh r t „Co r r i e re de l la Sera" 
aus, i n einer besonders bevorzugten Lage, da 
es die Gehe imarch ive zahl re icher europäischer 
Staaten beschlagnahmen konn te . Diese Funde 
gestat ten i hm die Sammlung eines überaus 
aufschlußreichen d ip lomat ischen Mate r ia l s , das 
w e r t v o l l e F ingerzeige für das v o r dem K o n ­
f l i k t h in ter den Kul issen getr iebene t raur ige 
Spiel der heut igen Feinde l ie fer t . D ie Presse 
nagel t dann d ie persönl iche V e r a n t w o r t u n g des 
USA.-Präsidenten am Ausb ruch dieses Kr ieges 
mi t a l ler Schärfe fest. 

Gegner der Roosevelt -Diktatnr 
Ma. S tockho lm, 4. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 

Der Gesetzesvorschlag, der die we i te re 
Subvent ion der amer ikan ischen Landwi r tscha f t 
durch d ie E inschmälerüng der Tä t i gke i t der 
staat l ichen Bankkred i tgese l lschaf ten ausschal­
ten sol l te, wa r berei ts m i t großer M e h r h e i t 
v o n Repräsentanten und Senatoren angenom­
men worden , wobe i jedoch vo r a l lem das Re­
präsentantenhaus gewal t ige Lücken be i der 
St immenabgabe aufwies. Gestern versuch ten 
d ie Anhänger Roosevelts zunächst im Reprä­
sentantenhaus die Vo r l age i n den ju r i s t i schen 
Ausschuß zurückzuverwe isen , u m Ze i t zu ge­
w innen . Dieser Vo rsch lag w u r d e j edoch m i t 
200 gegen 184 St immen abgelehnt. Darau fh in 
g r i f f Roosevel t zur Feder und ver faßte , w i e 
ausländische Beobachter aus Wash ing ton be­
r i ch ten , „e ine der schärfsten Botschaften an 
den Kongreß" , i n der er sein V e t o gegen das 
Gesetz aussprach. D ie A b s t i m m u n g der Reprä­
sentanten er fo lg te ku rz nach Bekanntgabe 
dieser Botschaft. Es s t immten 228 Abgeo rdne t« 
fü r die Au f rech te rha l t ung des Gesetzes t ro tz 
des Präsidentenvetos u n d 154 gegen d ie A u f ­
rechterha l tung des Gesetzes. D ie e r fo rder l i che 
Zwe id r i t t e l -Meh rhe i t , u m das V e t o des Präsi ­
denten zu über rennen, w u r d e also n ich t erziel t , 
und d ie V o r l a g e ist i n dieser Fo rm nunmehr 
als er led ig t zu bet rachten. Das bedeutet j e ­
doch keineswegs, daß der Kampf zum A b ­
schluß gekommen ist, dafür sorgt schon d ie 
H i t ze der Roosevel t -Gegner, d ie al les daran 
setzen wo l l en , um Ihm einen we i te ren Knüppe l 
zwischen die Beine zu wer fen , 

Heldentod eines Ri t terkreuzträgers 
Ber l i n , 4. Ju l i 

Haup tmann Det lef L l e n a u , Kommandeur 
e iner Panzer -Aufk lä rungsabte i lung , ist am 22. 
J u n i seiner schweren V e r w u n d u n g i n Tunes ien 
er legen. 

7m Aullrage des Führers überreichte Cencralleld-
marschall von Mansiein dem Staatslührer Rumä­
niens, Marschall Anlonescu, den goldenen Krim-
echlld. >•-

mi l ta r ischen, po l i t i schen, w i r t scha f t l i chen u n d 
geis t igen Lebens des ganzen über Tausende v o n 
K i l ome te rn m i t Fest land- und Inse lgebie ten 
zusammengehör igen großostasiat ischen Raumes. 
I n der entscheidenden Ause inandersetzung des 
ostasiat ischen Kr ieges insbesondere ha t Groß-
T o k i o Au fgaben zu er fü l len , die m i t der A k t i ­
v i e rung al ler japanischen Krä f te u n d Kr iegs­
anstrengungen erneut umfangre icher geworden 
s ind. 

„E ingang zum Go l f " — Yedo, m i t 'diesem 
Namen einer Burg und eines k le inen Dorfes 
an der öst l ichen Bucht der Inse l H o n d o , be­
gann das heut ige Groß-Tok io im Ausgang des 
16. Jahrhunder ts seine geschicht l iche M iss ion 
als Residenz herrschender Geschlechter. V o n 
1603 bis 1868 war sie Residenz der Tokugawa-
Shogune, die ihr m i t großgeplanten und stark­
befest ig ten An lagen v o n Palästen u n d Gär ten 
schon damals das besondere Gesicht ihres 
Stadtb i ldes gaben. Haupts tad t des Stammlan­
des wa r bis 1868 K y o t o , d. h. West -Haupts tad t . 
Kaiser M e i j i , der im g le ichen Jahre nach Be­
se i t igung des Shoganats die Regierung ant ra t , 
gab Yedo den N a m e n T o k i o , das ist Ost-

Eine wichtige Landbrücke eingenommen 
Erfolgreiche Kämpfe im Sumpfgebiet des Kuban I Front vorverlegt 

Schi l fbestände h indurch füh r t . Schanzarbei ten 
können im Lagunengebiet nur an vere inze l ten 
Ste l len behel fsmäßig durchge führ t we rden , so 
daß unseren Grenadieren in erster L in ie das 
Schil f Deckungs- u n d Tarnungsmög l i chke i ten 
bietet. H ie r t rägt der K r ieg seine besondere 
Note , Er ist zu e inem Einze lkampf geworden , der 
m i t Handgrana ten und Masch inenp is to len aus­
getragen w i r d . A u f den k le inen Inseln i nm i t ten 
des we i ten Sumpfmeeres und Schi l fwaldes ist 
jede Gruppe und jeder Stü tzpunkt auf sich 
selbst angewiesen. So gute M ö g l i c h k e i t e n 
auch das Schi l f zur e igenen Tarnung bietet , g ib t 
es doch dem Feind ebenso Gelegenhei t , s ich 
ungesehen heranzuschle ichen, so daß unsere 
T ruppen Tag und Nach t zur schärfsten Au f ­
merksamke i t gezwungen sind. Der Er fo lg , den 
unsere Grenadiere gegen die sich zäh wehren ­
den Bolschewis ten am 3. J u l i e r r ingen konn ten , 
ist angesichts dieser Ge ländeschwier igke i ten 
hoch zu wer ten . 

Ber l in , 4. J u l i 
I m Lagunongcbie t des Kuban-Brückenkopfes 

nahmen zwe i deutsche Kampfg ruppen gegen 
ha r tnäck igen bolschewist ischen Widerstand 
eine w i c h t i g e Landbrücke zwischen zwe i Seen 
in Besitz. V o n h ie r aus st ießen sie aus no rd ­
west l i cher und südöst l icher R ich tung we i te r 
v o r u n d konn ten sich i n den Mi t tagss tunden 
des 3. J u l i ve re in igen . D io wes t l i ch eines der 
Seen stehenden Bolschewisten wurden abge­
schnitten und er l i t ten in dem nun einsetzenden 
Kampf schwere Ver lus te . Außer zah l re ichen 
Gefangenen mußten sie mehrere Granatwer fer , 
Masch inengewehre , Masch inenp is to len sowie 
Boote zurücklassen, Unseren Grenadieren ge­
lang durch diesen Vors toß eine Verbesserung 
und V o r v e r l e g u n g unserer Front l in ie , o b w o h l 
das Gelände an diesem Frontabschni t t beson­
dere Schw ie r igke l ten bietet. 

I n dem ausgedehnten, dschungelar t igen La­
gunengebiet , das in zahlreiche, k i lometer lange 
Seen, Wasserarme und Tümpe l zerr issen ist , 
g ib t es ke ine fahrbaren W e g e und nur sel ten 
e inen t rockenen Pfad, der du rch das Sumpf­
wasser und die bis zu v i e r Me te r hohen 
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Wolter von Plettenberg 
60) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Plet tenberg, i m Ges 'cht b raun v o n der 
K r a n k h e i t , wa r f den Kopf zurück und star r te 
den Haup tmann der Landsknechte ers taunt 
oder u n w i l l i g an. A l s er auch seinen Fähn­
r i ch Schwarz e rkannte , dem er ungern e twas 
abschlug, n i ck te er g le i chmüt ig und machte 
noch e ine hö f l i che und m i t f üh lende Bemer­
k u n g über den a l ten Vondembrö le . — 

M a r i a ha t te e rwar te t , daß sie auf W e n d e n 
den k ranken Me is te r sehen wü rde , aber i l e 
he t te n ich t dam' t gerechnet , daß er i h r müde 
und le idend am To r begegnen w ü r d e . H e i m ­
l i c h hat te sie s ich vorges te l l t , daß s'e, g le ich­
w i e in Riga, e ingeladen wü rde , zu i hm zu 
gehen. Sie hat te ge t rocknete K räu te r be i s ich , 
d i e sie e inwe ichen u n d kochen w o l l t e . W i c h ­
t iger schien ihr , daß sie e ine Stunde, ach 
nur e ine Stunde i h m nahe sein, für i h n zu 
Go t t be ten dür f te . A l s sie Ihn , mühsam auf­
ger ich te t , v o r s'ch sah, sch lug ih r B lu t so 
sehr, daß sie vergaß, ' h m d ie K räu te r anzu­
b ie ten, Sie fü rch te te sogar, er könn te ih re 
Un ruhe m e r k e n , w u r d e abweisend und sagte 
zögernd , , daß es w o h l besser sei , w e n n sie 
we i te r re i t e . 

Bei solchen W o r t e n aber k a m e n der Fähn­
r i c h und Bo ismann in Bedrängnis — ne in , 
jetzt w a r der A u f r u h r bei a l len anderen, ob­
w o h l k e i n e inz iger den Grund angab. 

Den Ordensmeis ter erschöpfte es, daß al le 
zug le ich sprachen, Er möch te s ich zurück ­

lehnen und ruhen. Es w a r Indes Ho f fnung In 
seiner M ü d i g k e i t , und d ie Ho f fnung k a m — 
p lö tz l i ch spürte er e s — , k a m davon , daß d ie 
Männe r M a r i a Godenboge zum Ble iben über­
redeten. N o c h e inmal zwang Plet tenberg den 
Körper , reck te s ich und brachte es zu e inem 
Läche ln . „ V e r w e i l t a l so l " Er w o l l t e die M ä n ­
ner und d ie Frau we i te rwe isen , denn er sah 
v ie le Neug ie r ige , d ie s ich an der Begegnung 
we ide ten , „ Ja , b le ib t ! " Dann f ragte er r auh : 
„ W a s gabt Ih r m i r damals e ! n? Habt I h r 
noch v o n dem Kraut? I ch könnt ' s b rauchen. " 

„ I c h habe v ie l e r l e i bei m i r " , sagte M a r i a 
Godenboge hast ig , „aber i c h we iß n i ch t mehr 
genau, was Euch damals gehol fen ha t . " 

P le t tenberg wußte, daß Ihre N ä h e Ihn ge­
he l l t ha t te ! Oder die Got tesmut ter ha t te sie 
gesandt, oder — ne in , n ich t nachdenken, es 
war gut , daß M a r i a zu rückgekommen. 'Das 
war al les! 

D ie Fremde aus N o w g o r o d b l ieb in der 
Burg W e n d e n , auch als nach e in igen Tagen 
v ie le Frauen, K inder und F lücht l inge d ie 
Stadt ver lassen mußten. D ie Freunde des Mini­
sters r i ch te ten es so e in, daß sie wegen ihrer 
W u n d h e l l k u n s t als unen tbehr l i ch galt . Sic 
hof f ten j a , daß der Me is te r sie ba ld rufen, 
oder daß sie selbst zu i h m gehen wü rde . 
A b e r M a r i a Godenboge bo t sich n icht an, 
und Plet tenberg ve r lang te n 'cht nach Ihr, Sie 
dachten beide- unablässig aneinander, bei 
a l len Entscheiden f ragten s'e einen Schatten 
t:nd hör ten A n t w o r t und sagten Dank. Sie 
hot ten indes seit jener Begegnung un te rm 
Torbogen Furcht v o r m Wiedersehen . Es w a r 
etwas zwischen ihnen , das sie w i e Scheu 

oder w i e ein Geheimnis e r fü l l te und das sie 
ängst l ich hü ten mußten. 

I m V o l k redete man, f reund l i ch oder h a ß - * 

l i eh , daß d ie Frau v o n A ldes loe gekommen 
sei, um wieder ihr heidnisches W e r k zu v o l l ­
b r ingen . — M a r i a Godenboge g laubte n icht , 
daß sie W u n d e r tun könnte . Sie wußte sogar, 
daß ein Gebet gut w a r u n d daß es doch n i ch t 
hal f , wenn es n ich t he l fen sol l te. W i e sehr 
he t te sie u m ih ren Va te r ge f l eh t , w i e sehr 
u m den Ho f ih rer Jugend. N e i n , sie brachte 
ke ine Wunde r , aber sie wußte v o l l Scheu 
seit der Begegnung i m V o r h o f , daß sie den 
Me is te r des Ordens gern hat te , daß sie w i e 
eine der hunder t N ä r r i n n e n war , die Tag und 
Nach t für Ihn auf den Kn ien lagen und dabei 
Got t i h re Brunst un te r der Inbrunst zeigten. 

Sie ahnte mehr , daß näml ich auch Plet­
tenberg nach ih rer Nähe ver langte. A b e r das 
schien i h r n ich t ungu t ; w i e ve rmöch te sie 
sonst Ihn zu hel len? Ein W u n d e r w u r d e v o n 
ihr erhof f t : der W e l t t iefstes und gewa l t ig ­
stes W u n d e r w a r d ie Liebe der Menschen 
zue inander , 

Tag und Tag vers t r i ch , Der Me is te r lag 
k rank auf seinem Lager. N i e m a n d wag te i hm 
vorzusch lagen, d ie Zauber in v o n A ldes loe zu 
ru fen, und er selbst gab sich, als hät te er i h r 
Kommen vergessen. M a r i a e rwar te te n icht 
Ruf noch G läub igke ' t i sie ha l f den Kranken 
und V e r w u n d e t e n . N iema ls dur f te der Füh­
rer des Deutschordens ve rmu ten , daß es ih r 
Herz war , m i t dem sie he i l t e : nie dur f te er, 
der alles für d ie he i l ige M u t t e r Gottes er-
s t i i t t , u m s e i n , eigenes Ve r l angen wissen. 

W ä r e es anders, der Zauber w ü r d e w i r ­
kungs los! 

Lust ig g ing es noch immer in W e n d e n zu. 
D ie Her ren verhätsche l ten Frau M a r i a ; sie 
machten i h r eine Stunde, bevor sie i n den 
T o d r i t ten , den Hof , pr iesen sie und d ichte­
ten Verse auf ihre Schönheit . A c h , M a r i a 
Godenboge hat te n ichts v o n e iner He i l i gen 
an sich, w i e d ie Raunenden sie nannten ; sie 
konnte he l l auf lachen, w e n n Johann P le i t en - ' 
berg oder Ma thes Pernauer ih r Sträuße 
brach ten , und dankte ihnen. 

He f t i ge r wu rden die Ang r i f f e der Russen. 
Bald sandte man alles, was zu entbehren war aus 
der Stadt, auch d ie Leute von Aldes loe. 
M a r i a b l i eb ; Johann Plet tenberg versprach 
ihr, für sie nach A ldes loe zu re ' ten und nach 
i h i e m Va te r zu suchen. 

Er h i e l t sein W o r t . 

Dre i Tage, nachdem der 'a l te Vondembrö le 
durch die Russenkugel gefa l len war , t rabten 
e in ige Verwegene über den ve rb rann ten Hof 
und schreckten die Russen noch e inmal aus 
den T r ü m m e r n . M a n ta t e inander n ich t v i e l 
at i i es wa r nur e in hastiges Durchsuchen der 
ve rkoh l ten Gebäude, zuletzt auch e in B l i ck 
lus Torhaus. 

D ie russischen Wachen hat ten sich nur 
bis zum W a l d r a n d vc rzogen i sie begr i f fen, 
daß man noch e twas he imho l te und daß es 
besser sei, e inander n 'cht zu stören. So g ing 
es oft zu bei dem H i n und Her des Kr iegs 
der Rei terseharen 

(Fortsetzung fo lg t ) 



l o g i m t i i i m n n a u t u ü Wie tft es mit Den Doppelroohnungen? 

w i e 

EUROPÄISCHE GELTUNG DER OSTFRONT 
W i e aus einer Bekanntmachung der 6par j i -

«chen Genera lpo6td i rek t ion hervorgeht , ist die 
V e r w e n d u n g der deutschen Luf t fe ldpost - u n d 
Päckchen-Zulas6ung6marken zum A u f k l e b e n 
auf Sendungen aus Spanien an Angehör ige 
der „B lauen D i v i s i o n " gestattet. M a n darf 
w o h l annehmen, daß ähnl iche Ver fügungen 
auch i n den anderen europäischen Staaten 
bestehen, deren F re iw i l l i genve rbände Schul ter 
an Schulter m i t den Soldaten der Achsenmächte 
ton Osten den Kampf gegen den Bolschewismus 
führen . Daraus erg ib t s ich dann, daß der Ge l ­
tungsbere ich dieser Zula6eungsmarken s ich 
sinngemäß auch auf Frankre ich , Dänemark , 
Ho l l and , Belgien, Norwegen erst reckt . 

Die i n diesem Umfang auf dem Gebiet der 
Postgeschichte erstmal ige Erscheinung unter­
st re icht bedeutsam die europäische Ge l tung des 
Kampfes, den unsere tapfere Weh rmach t gegen 
d ie entfesselten Ho rden des 06ten6 zu füh ren 
hat. Für den Phi latel isten ergibt 6 i c h h ier w i e ­
der e inmal die Gelegenheit , an einer k le inen 
Sondersammlung ein wicht ige« Stück euro­
päischer Ku l turgesch ichte aufzuzeigen. Es wä re 
ein beacht l iches Ze i tdokument , w e n n es e inem 
Sammler gel ingen könnte , die Luf t fe ldpostmar-
jeen m i t den Stempeln der versch iedenen N a -
».ioner. zusammenzutragen, deren Männer sl^n. 
zur A o w e h r der europäischen Ku l tu rge fahr an 
der Ost f ron t zusammenfanden. Da die Päck­
chen-Zulassungsmarken jewei l« in Ve rb indung 
m i t den g le ichzei t ig gü l t igen F re imarken ver­
wendet werden, ergeben s ich h ier Misch f ra r i -
ka tu ren m i t den Ausgaben der versch iedensten 
Staaten und das Ganze Ist gewiß eine k l e i ne 
Sondereammlung v o n beach t l i chem Reiz. 

JUNGER SOMMER — NEUES GLÜCK 
M i t Sommersanfang ist auch w ieder der 

M a n n im braunen Umhang auf den Straßen und 
Plätzen aufgetaucht. Uns al len tat diese Ge­
stal t ve r t rau t und zum Sinnb i ld des tä t igen 
Einsatzes der H i l f swerke i m Sommer und W i n ­
te r /geworden . Diesmal ist der b r a u n e G lücks ­
mann für das K r i e g 6 h i l f s w e r k eingesetzt. 

Eine große Leistung 6 t e h t i hm .bevor. 84 M i l ­
l ionen LosBriefe, d ie bisher höchste ausgege­
bene Anzah l , werden du rch 6 e i n e f le iß igen 
Hände gehen, dem W o h l e des Ganzen dienen 
und dabei noch v i e l en M i l l i o n e n das GlUck 
ve rm i t te ln . 

Es ist ke ine le ichte A rbe l t , d ie der Glücks­
mann vor 6 i ch hat. F rüh und 6pä t , be i Jedem 
Wet te r unermüd l i ch tä t ig zu sein und dabei 
noch für jeden ein f reundl iches, aufmunterndes 
W o r t übr ig zu haben, das er forder t vo l l e E in ­
satzbereitschaft. Besondere A c h t u n g ve rd ien t 
es aber, w e n n w i r er fahren, daß v i e l e dieser 
Männer das sechste, j a 6 o g a r das siebente Jahr­
zehnt schon überschr i t ten haben. Rentner, 
Kr iegs- und Arbe i t6 inva l i den haben 6lch w ieder 
in großer Zah l f r e i w i l l i g zur V e r f ü g u n g ge­
ste l l t . A u c h ,von den Losverkäu fe r innen haben 
v ie le schon weiße Haare und laufen doch un ­
verdrossen den ganzen Tag, u m uns das G l ü c k 
zu br ingen. V i e l e dieser Frauen nehmen neben 
Hausha l ts führung und der Sorge um Ihre K inder 
In der kä rg l i ch bemessenen Freizei t den ro ten 
Verkcu fskas ten und he l fen so be im Kr iegsh i l fs ­
w e r k mi t . 

Eine ganz besondere Ane rkennung verd ienen 
aber jene Losverkäufer u n d Losverkäu fe r innen 
— und das ist fast die Hä l f te al ler — die diesen 
Dienst für d ie Volksgemeinschaf t im Nebenbe­
ruf nach schwerer Tagesarbei t i n e inem Rü­
stungsbetr ieb ausüben. 

Es ist uns le icht gemacht, durch diese le­
bendigen M i t t l e r zwischen dem Kr iegsh i l f swerk 
und unserer Opferbere i tschaf t zum Er fo lg de6 
Werkes beizutragen. W i r w o l l e n sie n i ch t an 
uns vorübergehen lassen, denn jeder Gr i f f in 
den Glückskasten i6t eine Handre i chung für das 
Kr iegsh i l f swerk . 

W i r ve rdunke ln von 22.10 bis 4.10 Uhr . 

m* i p f k a s t t P > n / Name und Anschrift nennen. 
l C I I \ t l » l < C l l / 3 0 R p l Brietmarken bei­

fügen. Keine RcclitsauskUntte. Auskünfte unverbindlich. 
L. H., Kallsch. Schönanger bei Kaiserslautern. 

Sic so adressieren, kommt der Brief sicher an. Es 
auch ein Schbnanger in Niederbayern, Post NeuschSnau 
Qrulcnau. 

.Von Stadtrat Thomas, Dezernent des Amtes Iür Raumbewirtschaltung in Litzmannsta.dt 

Ein we i te res , besonders beacht l iches K a p i ­
tel im Aufbaugeb ie t ist die Frage der Doppe l ­
wohnungen , die besonders in L i tzmannstadt 
immer w ieder Gegenstand lebhaf ter Erör te­
r u n g unter den Wohnungssuchenden ist. Für 
sie schreibt d ie A n o r d n u n g des Reichsstatt­
ha l ters v o m 1. 4. 1943 die Me ldep f l i ch t zum 
10. 4. 1943 vor . Zahl re iche Fäl le s ind gemel­
det w o r d e n , i n denen Berufstät ige, deren Fa-
mUien noch im A l t r e i c h leben, h ier vo l l s tän ­
dige Fami l i enwohnungen besitzen. D ie A n ­
ordnung ver langte , daß d ie Me ldep ' l i ch t i gen 
angaben, we lche W o h n u n g als H a u p t w o h n u n g 
anzusehen sei. In a l len Fäl len, in denen 
n icht die Li tzmannstädter W o h n u n g die 
Hciuptwohnung ist, w ' r d das Entz iehungsver-
fahren h ie r durchgeführ t , im umgekehr ten 
Fal l v o n der Heimatgemeinde im A l t r e i c h 
er tsprechend der j e w e i l i g dor t igen W o h ­
nungsmark t lage e ingegr i f fen. A u c h in diesen 
Fäl len stehen den h ier A l le ins tehenden nur 
Untermie ts räume zu. 

Die h in und w ieder auf tauchende Behaup­
tung, daß einzelne Personen in L i tzmannstadt 
selbst zwe i und mehr W o h n u n g e n besäßen, 
hä l t meist einer Nachprü fung n icht stand. I n 
der Regel handel t es sich bei der zwe i ten 
W o h n u n g u m eine sogenannte Sommerwoh­
nung am Stadtrand, die als Dauerwohnung nach 
Bauar t und Auss ta t tung (keine Öfen , ke ine 
Doppel fenster usw.) n ich t geeignet ist. Sonst 
e i f o lg t se lbstvers tändl ich ebenfal ls d ie Ent­
z iehung e iner W o h n u n g . Da es sich bei a l l en 
solchen Entz iehungen u m scharfe Eingr i f fe i n 
das Pr iva t leben des Betrof fenen handel t , d ie 
unter Umständen we i tgehende Folgen auch 
für seine beru f l i che Tä t i gke i t haben können , 
lassen sich diese Ve r fah ren n icht übers K n i e 
brechen, sondern w o l l e n Fal l für Fal l e inze ln 
und gewissenhaf t geprüf t sein. Es ist des­
ha lb s innlos, w e n n Wohnungsuchendo m i t 
noch so dr ingendem und auch v ie l l e i ch t an­
erkann tem Wohnungsbedar f g lauben, darauf 
w a r t e n zu können, daß Ihnen d ie v o n Ihnen 
gemeldete W o h n u n g sofor t zugesprochen 
wü rde . 

A u f Grund der Ano rdnung v o m 1. 4. 1943 
w a r e n auch d ie zwecken l f remdeten Räume z u 
melden. Das bet r i f f t f rühere W o h n r ä u m e , d ie 
je tz t von Behörden, D iensts te l len des Staates, 
der Gemeinden und der Gemeindeverbände, 
D iensts te l len der NSDAP. , i h re r G l iederungen 
und angeschlossenen Ve rbände sowie v o n 
Betr ieben des ö f fen t l ' chen und des p r i va ten 
Rechts als Büro- oder gewerb l iche Räume i n 
A n s p r u c h genommen sind. Diese Räume s ind 
auf Ve r l angen des A m t s für Raumbewi r t ­
schaf tung w ieder f re izumachen, dami t s ie 

wieder W o h n z w e c k e n zugeführ t werden k ö n ­
nen. Dabei kann das A m t für Raumbewi r t ­
schaftung be i Pr iva tbet r ieben d'e Fre imachung 
durch Beschlagnahme und po l ize i l i chen Zwang 
durch führen . W e n n v o n Wohnungsuchenden 
v ie l fach n i ch t vers tanden w i r d , daß manche 
Diensts te l len hier i n anständigem W o h n r a u m 
; h r e Zel te aufgeschlagen haben, so muß dazu 
gesagt werden , daß der im Jahre 1939 vo r ­
handen gewesene po ln 'schc Bü ro raum fü r 
deutsche Behörden und Dienstste l len n ich t 
ausre ichend war . Dafür ist aber auch seit­
dem die „po ln ische W i r t s c h a f t " ve rschwun­
den! So bedauer l ich es ist, muß doch festge­
stel l t werden , daß zum T e ; l dieser zweckent ­
f remdete Raum i m K r ' e g e n ich t w ieder W o h n ­
zwecken zugeführ t werden kann ; durch den 
Einbau technischer E in r i ch tungen, du rch d ie 
gerade im Kr iege no twend ige Zen t ra l i s ie rung 
mancher Behördenaufgaben usw. ist die Rück-
u m w a n d l u n g le ider n 'cht i m wünschenswer ­
ten Umfang durchführbar . T ro tzdem b ie ten 
s'ch auch hier noch Mög l i chke i t en . Es .ist 
n ich t k r i egsw ich t i g , daß Kasinos, He lme u n d 
derg le ichen, die meist nur stundenweise, 
manchmal nur ah wen igen Tagen im Mona t , 
benutz t werden , i n brauchbaren W o h n u n g e n 
untergebracht s ind. St i l lge legte Gaststät ten 
b ie ten h ier auf Kr iegsdauer h in re ichend A u s ­
we ichmög l i chke i t . Organ isa t ionen, deren A n ­
gehör ige mehr oder won iger geschlossen bei 
der W e h r m a c h t s ind, benöt igen für ih re Be­
treuungsarbei t ke inen W o h n r a u m . Sie kön­
nen sich m i t s t i l lge legten Läden begnügen. 
D iensts te l len , deren Personal auf e in M i n i ­
m u m zusammengeschrumpft ist , benöt igen 
n 'cht mehr ganze Häuser, sondern können 
m i t anderen Diensts te l len der eigenen Be­
hörde oder Organ 'sa t ion oder auch mi t f rem­
den Dienstste l len zusammenrücken und da­
du rch W o h n r a u m f re imachen. M i t gu tem 
W i l l e n ist auch h ie r ohne behörd l ichen Druck , 
der auf Grund der A n o r d n u n g des Re'chs-
s lat tha l ters a l lerd ings not fa l ls angewandt 
w i r d , noch manches zur Er le ich terung der 
Wohnungeunarkt lage zu schaffen. 

Betr i f f t nach dem Gesagten also fast jeden 
Volksgenossen die Frage der Wohnungsno t 
m i t t e lba r oder unmi t te lbar , so mag auch jeder, 
den es angeht, zur M i l d e r u n g be i t ragen. 

A l s o : 
Rechtzei t ige M e l d u n g f re iwerdenden W o h n ­

raumes! 
F re iw i l l i ge Au fgabe zu Unrecht benutzten 

Wohnraumes ! 
F re iw i l l i ge Fre imachung zwsekent f remdeten 

Wohnraumes ! 

Ee gibt Keine Verjährung für Solöaten 
Der Herr Justisminlster erinnert daran: Kein Nachteil lür Soldaten durch Fristabiaul 

Wenn 
i gibt 

über 

Der Reichsrainister der Justiz er inner t 
i n e iner V e r f ü g u n g daran, daß aus An laß des 
gegenwär t igen Krieges- d ie Ver jährungs f r i s ten 
und d ie Fr is ten, die für d ie Beschre i tung des 
Rechtsweges oder d ie anderwe i t ige Ge l tend­
machung v o n Rechten i n ger ich t l i chen Ver ­
fahren vorgeschr ieben s ind, sowie sonst ige 
Fr is ten gehemmt w o r d e n s ind. Das g i l t fü r u n d 
gegen gewisse Personenkreise, insbesondere 
Wehrmach tangehör ige , denen k e i n Nach te i l 
du r ch e twa igen Fr is tab lauf erwachsen so l l . Der 
M in i s te r we is t je tz t darauf h i n , daß diese Be­
st immungen ih re Bedeutung n ich t nur auf dem 
Gebie t der V e r j ä h r u n g haben, sondern auch auf 
anderen Rechtsgebieten. So kann die Fr is t zur 
Erhebung der Eheaufhebungs- oder Eheschei­
dungsk lage, d ie Fr is t f ü r d ie An fech tung der 
Ehe l ichke i t eines Kindes, für die An fech tung 
der En tmünd igung oder für die Aussch lagung 
e iner Erbschaft gehemmt sein, w e n n der Be­
te i l ig te zu dem in den angegebenen Best im­
mungen umschr iebenen Personenkreis gehör t . 

Neue M i l i t ä r a n w ä r t e r - Ans tc l l ungsve ro rd -
nung . I m Reichsgeeetzblatt Te i l 1, N u m m e r 54, 
tat eine M i l i t ä ranwär te r -Ans te l l ungsve ro rdnung 
v e r k ü n d e t worden , d ie d ie Reiohsregierung er-

ßeii.nerTheaterbnef | \ | e u e r Hamlet—'neues Käthchen 
Sonrlerbericht lür die LZ. von Bruno B. W a r n e r 

Der Ausklsng der Ber l iner Theaterspiolzelt ent ­
spricht dem Beginn Im vor igen Herbst . Gegen 
alles Erwar ten , dall die Zuschauer Im v ie r ten 
Kr iegsjahr nach leichter Zers t reuung Bedürfnis 
haben, und daß die Theater Infolgedessen vor ­
nehml ich harmlose Unterhal tungsstüeke spielen 
worden, — nahm das gewichtige ernste Schauspiel 
auch zum Ende der Spielzeit einen vorderen Platz 
ein. D ie Volksbühne brachte noen e ine H a m l e t -
Inszenierung heraus und das Schl l ler thcatcr das 
„Kathc l ien von I l c t l b r o n n " . nu r das Staatstheater 
Kleines Haus, das fü r UnterhaltungsstUcke v o r ­
gesehen Ist, k a m m i t e inem schon durchaus som­
merl ichen Spiel W a l t e r E r ich Schäfern: „D lo Reise 
nach Par is" , ein Stück u m Bizeta „ C a r m e n " . Den 
•,H a m l e t" hatte K l o p f e r selber Inszeniert . W i e 
stark die A u f f ü h r u n g des Staatstheaters m i t 
CrUndgens' H a m l e t und MUthels Spie l le i tung d ie 
gegenwart ige Auffassung best immt hat, sah m a n 
deut l ich, und es bedeutet k e i n e E inschränkung d e r 

>••'.•: der Volksbühne. Gründgens hat te damals 
statt eines zaudernden, von der Gedankenblässe 
angcki-.'lnkelton Melanchol ikers einen D a n e n p r l n -
Zcn hlnßestollt , der sich nur verstel l t und p lan ­
vol l dus Rcnatssancczlel der bcl la Vendetta ve r ­
folgt. Diese kämpfer ische Auffassung er fuhr be i 
dem neuen Hamlet W e r n e r H inz ' eine we i te re Z u ­
spitzung, bei der man öfters bedauerte, daß die 
Ref lexion und d ie nachdenkl iche Lcbcnsphlloso-
Phle stark von der ganz in den Vordergrund ge­
stellten Hand lung beschattet w u r d e n , und daß. an 
| * e i i c des Zwie l ichts Uberal l ein scharf belichtetes 
JJf'lof sichtbar wurdo. M i t starken Kürzungen w a r 
0 , 0 Spieldauer auf knapp dre i Stunden zusammen-
Kfdrängt. I m M i t t e l p u n k t stand ein H a m l e t m i t 
c l Kenor Di imonlc, wenn auch gelegentl ich m i t 
W o ! f s a i t i g c m , lauernden Charakter , der so be­
sessen von seiner Idee Ist, daß er k a u m e inen 
£"gang tu seiner U m w e l t , Ja selbst zu seinem 
£>'e\ in n i iorat lo hatte. H inz , die nachdenkl ich 
Part ien presto und oft bei läuf ig sprechend, gab 

dabei eine Leistung von re i fem schauspielerischem 
K ö n n e n und scharfer akt ivist ischer Inte l l igenz, 
d ie Zuschauer m i t diesen M i t t e l n sichtbar i n den 
Rann schlagend. H e r b e r t HUbner und Lieselotte 
Schreiner w a r das Königspaar einer bösen Sage, 
Guat l W o l d eine großäugige etwas k ind l i ch -pup­
penhaft w i r k e n d e Ophel ia . L u d w i g L i n k m a n n 
spielte den Polonlus. Impon ie rend w a r Traugot t 
Mül le rs Bühnenb i ld . E i n T o r aus ungefügigen S te i ­
nen m i t bre i ten Mör te l fugen gab In der M i t t e der 
Bühne das Gerüst . Gelegent l ich zogen Jlch f a l t e n -
und f igurenreiche Vorhänge über die ganze Bre i te . 
So w a r e in rascher Szenenwechsel, w i e es den 
Absichten der Spiel le i tung entsprach, gewährleistet . 

M e h r als manches andere Schauspiel des k las­
sischen deutschen Spielplans er forder t Kleists 
„ K ä t h c h e n v o n H e l l b r o n n " der Stra f ­
fung und Kürzung d u r c h eine bearbei tende H a n d 
u n d zugleich eine k l a r e Innere Vorstel lung, w e n n 
m a n es auf die Bühne br ingen w i l l . D i e Inszenie­
rung Ernst Legais i m Schi l ler theater ging nicht 
so sehr von dem Gedanken aus, den das Deutsche 
Theate r bewegt hat te , als es durch H ü b n e r das 
fe ine echte Märchengeschehen aus dem Oanzen 
k la r herausarbeitete. Eher Heß sich i m Schl l lcr-
theater eine L in ie zurückvorfo lgen zu Fehlings 
Inszenierung, die ebenfal ls 1837 I m Stoatstheatcr 
stattgefunden hat, w o der Regisseur „das große 
historische Rlt terschausplcl" zur A u f f ü h r u n g 
brachte . Ernst Legal In seiner schönen Theater ­
besessenheit Ist nicht den W e g der Straf fung, son­
dern den In die W e l t e gegangen. Sicht l ich haben 
ihn die vie len Einzelhei ten und theatral ischen 
Mögl ichke i ten des Schauspiels gereizt . Dadurch 
w u r d e d ie k l a r e G r u n d l i n i e verwischt , manches 
bl ieb unverständl ich (wie z. B. der Schluß, der 
eine Stre ichung er forder t ) und in dem bewegten 
L ä r m auf der Bühne, den P r u n k - und Räuber ­
szenen m i t S tampfen , Donnern , k l i r r e n d e n H a r n i ­
schen und tobenden M ä n n e r n hatte eine k lare 
Sprache Ordnung und Gl iederung br ingen müssen, 
ohne d ie das Ganze In Gefahr gerät, I m al lgemei ­
nen Spektake l unterzugehen, D i e dämmrlgon B ' lh -

lassen hat. Sie b r i ng t wesent l i che Verbesserun­
gen für die Ans te l l ung der M i l i t ä r a n w ä r t e r und 
der A n w ä r t e r des Reichsarbeitsdienstes !m 
Beamtenverhäl tn i6 . D a 6 Bewerbungsver fahren 
und das Me ldever fah ren werden so vere in facht , 
daß der M i l i t ä r a n w ä r t e r mögl ichst sofor t im 
Ansch luß an seine M i l i t ä r ze i t i n den Beamten­
beruf e in t re ten kann . M i l i t ä ranwär te r , d ie In ­
fo lge des Kr iegsdienstes über ihre 12jährige Ver ­
p f l i ch tung h inaus im Wehrd iens t stehen, wer ­
den bevorzugt behandel t . Für die Uber führung 
der M i l i t ä ranwär te r , d ie im Felde 6 t e h e n , w i r d 
noch eine Ubergangsbest immung erlassen. 

Kr iegsvere in fachung im Erbhofver fahren . 
De . Reichsjust iz- und der Reichsernährungsm.-
nister haben eine Ve ro rdnung über Kr iegsver -

. e in fachungen im Erbhofver fahren erlassen. Sie 
erstrebt i n erster L in ie eine Ent lastung der 
Bauern v o n den Au fgaben der M i t w i r k u n g bei 
den Erbhofger ich ten zugunsten eines ungestör­
ten Einsatzes In der Erzeugungsschlacht. Des­
ha lb w i r d best immt, daß eine Reihe v o n Ent­
scheidungen auch ohne die bäuer l ichen Be­
si tzer get ro f fen we rden kann , 6 o f e r n es sich 
u m Ange legenhe i ten von ger ingerer Bedeutung 
handel t . I n derar t igen Fäl len kann der Vo r ­
s i tzende des Erhhofsger ichts a l le in entscheiden. 

nenbl lder von Josef Fennecker brachten so m i t 
reichl icher Sche inwer ferverwendung mehr die 
Räuber romant ik als den volksl iedhaf ten Zauber 
des Märchengeschehens z u m Ausdruck. Horst Cas­
par w a r e in er f reu l ich Junger W e t t e r vom St rah l . 
Das neue Käthchen von K ä t h e B r a u n verr ie t deut ­
l ich d ie Begabung der Jungen Schauspielerin, 
w e n n hier auch e in bewußterer f raul ich-betul icher 
Z u g h inzukam, den man bei dieser Oestalt nicht 
e rwar te t . 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

D e r Präsident des Deutschen wissenschaft­
l ichen Inst i tuts In Kopenhagen, Prqf , Dr . Scheel, 
Ist nach zwe i jähr iger Tät igke i t , die mi t der Er ­
r ichtung des Inst i tuts begann, wieder In sein Lehr ­
amt an der K ie le r Univers i tä t zurückgekehr t . A n 
seine Stel le Ist Prot . D r . Höf le r von der U n i v e r ­
sität M ü n c h e n getreten. 

Dichtung 
Erneuerung einer St i f ter -Gedenkstät te . Das von 

dem Passauer Pat r iz ier Mat th las Rosenberger Im 
Jahre 1618 knapp an der ehemal igen bayer isch­
österreichischen Grenze In der Ortschaft Lacken -
hüuscr am südlichsten Fuß des Drelsesselberges 
erbaute Rosenberger Gut , das seine Bedeutung 
und W e i h e durch den wiederho l ten Aufentha l t 
Adalbert Sti f ters In den Jahren 1838 bis 1886 hat , 
hat der Reichsverband fü r deutsche Jugendherber­
gen e rworben . U n t e r M i t w i r k u n g der Stadt Pas­
sau soll das Gebäude, In dem St i f ter besonders 
«n seinem „ W l t l k o " gearbeitet hat, p ietätvol l I n ­
standgesetzt werden und auch einen S t l f t e r -Ge-
denkraum erhal ten. I n den letzten Jahren vor 
dem Anschluß w a r der schloßähnliche B a u als 
Zollhaus verwendet worden . 

Theater 
Wiedererstandenes Schwarzraeer-Thcater I n 

Odessa. Als am 1. Januar des Jahres 1873 eine 
schadhafte La terne an der Fassade das Opern ­
theater der Stadt Odessa In B r a n d setzte, brach. 

NUR DIENST d m KUNDEN« 
V o r einiger Ze i t besuchte e in Volks« 

genösse aus dem A l t r e i ch , der hier vorüber­
gehend ein St rohw l twerdahe im führ te, e in 
Lichtspie l theater . A n der Kle iderablage gab er 
seinen Man te l ab, dessen. Anhänger , w ie das 
bei S t rohw i twe rn j a vo rkommen kann, abge­
rissen war. 1 

W i e erstaunt war er, als er nach Schluß der 
Vors te l l ung den Man ie l wieder in Empfang 
nahm: ein neuer Anhänger prangte an dem 
Kle idungss tück ! 

Eine äl tere Frau, Inhaber in des Mut te r ­
kreuzes, hatte ihm den „gehe i l t en " Man te l 
übergeben. In Ihr dür f te das Heinzelmännchen 
zu suchen sein-, das im Verborgenen, ohne je­
den Aulhebens, den Man te l w iederhergeste l l t 
hatte. 

Gerade Männer wissen eine Hi l fsbere i tschaf t , 
die dort , w o es not tut , e inspr ingt , ohne W o r t e 
zu machen, dankbar zu schätzen. Deshalb 
er fuhren w i r v o n dem V o r f a l l , der, w i e jener 
inzwischen zur Weh rmach t e ingerückte V o l k s ­
genosse behauptet, l ü r ihn eine der ange­
nehmsten Er innerungen an Li tzmannstadt b i ldet . 

H i l fsbere i tschaf t ist immer etwas Schö­
nes. Ganz besonders w e r t v o l l aber Ist s ie In 
Zei ten w ie die unsere, die die w i r k l i c h e V o l k s -
gemeinschal t ver langt . A.K. 

Verbesserte Wochenh i l f e je tz t auch fü r v ie le 
n lch tvers lcher te Landf rauen. I n Anpassung an 
die neuen Best immungen für d ie Sozialver- . 
S i c h e r u n g s ind auch im Fürsorgerecht du rch 
gemeinsamen Erlaß des Reichsinnen- und des 
Reichsarbei tsministers Verbesserungen der 
Wochenh i l f o angeordnet worden . Es w i r d also 
S t i l l ge ld über d ie zwöl f te Woche n a c h der 
N iederkun f t hinaus b is zum Ab lau f der 26. 
W o c h e gewähr t , ferner w i r d e in tägl iches M i n -
dests t i l lge ld von 50 Rpf. festgesetzt. V o n be­
sonderer Bedeutung für d ie n i c h t V e r s i c h e r t e 
Bevö lke rung ist d ie Erwe i te rung des Empfän­
gerkre ises i ü r das fürsorgerecht l iche Wochen ­
geld. Die Einkommenshöchstgrenze w i r d e in­
he i t l i ch auf 3600 R M . j ä h r l i c h festgesetzt, w o z u 
noch Zuschläge v o n 600 R M . für den Ehegatten 
u n d 300 R M . fü r jeden we i te ren Fami l ienange­
hör igen kommen. Die Erwe i te rung des Per­
s o n e n k r e i s e s ist besonders für das Land v o n 
großer Bedeutung, da nunmehr die große Masse 
der n i c h t V e r s i c h e r t e n Landf rauen i n den Genuß 
der Wochenh i l f e kommen . Ferner bedeutet es 
eine w e s e n t l i c h e Verbesserung, daß diese W o ­
c h e n h i l f e i n tedem Fal l als Geschenk gewähr t 
w i r d , daß also i n Zukun f t auf jede Rückerstat­
tung, auch von Angehör igen , verz ichte t w i r d . 

Rundfunk v o m M o n t a g 
R e i c h s p r o g r a m m : 15—16: Lieder und Kammer­

musik von Robert Schumann. 16—17: Neuzeitliche Unter­
haltungsmusik. 17.15—18.30: Dies und das Ihr euch zum 
Spall. 20.15—22? FUr Jeden etwas. — D e u t s c h l a n d -
s e n d e r : 17.15—18.30: Sinfonisches Konzert des Dan-
zlger Staatsorchesters. Leitung Karl Tutein. 20—21: An-
ton-Dvorak-Sendung (Lieder, Duette, Violinmusik). 21—22: 
Komponisten dirigieren (Gerhard MaaG). 

Veransta l tungsplan der N S D A P . 
Kreis Lltimannstadt-Land 

5. 7. Zglerz-Stadt Stabsbcspr.; Alexandrow-Stadt Zellen-
a. Blocklcltcrbespr.; Konstantynow Og.-Amts- u. Zellen-
lelterbespr.; Kurowice KdF.-Veranst. in Grumbach; Kreis­
leitung 15.00 Schul. NSF. 6. 7. Zgierz-Stadt. Konstantynow 
Zellen- u. Blocklcltcrbespr.; Löwenstadt Zellennachra. NSF. 
In Poll?; Kurowice KdF.-Veranst. In Königsbach; Rzgow 
Stabsbespr. 7. 7. Beldow Zellen- u. Blockbespr. NSF.; 
Neusulzleld Oemeinschaltsnachm. NSF.; Andrespol KdF.-
Veranstl. 8. 7. Konstantynow KdF.-Veranstl.; Löwenstadt 
18.00 Zellcnnachm. NSF. In Dombrowka. 9. 7. Zglcrz-
Stodt 20:00 Brcitcnschul. d NSDAP.; Zgierz-tyind, Beldow, 
Nausulzfeld, Andrespol, Kurowice Slabsbespr.; Tuschin KdF.-
Veranst.; Kreisleitung Ktcisarbeltstagung NSF. 10. 7. 
Alexandrow-Stadt 15.00 Zellen- u. Blockschulung NSF.; 
Strlckau Stabsbespr.; Löwenstadt 20.00 Breitenschulung 
d. NSDAP.; Romblen Stabsbespr. 11. 7. AIcxandrow-Land 
Stabsbespr.; Kurowice 15.00 Zellcnnachm. NSF. 

Kreit Ostrowo 
8. T. Rsschkau 20.30 Bespr. P. L.; 8. 7. Ostrowo 18.00 

Verleihung der Auszeichnungen aus dem Lcistungskampl der 
Betriebe 1942/43 Oberschule Krclsl.: Ostrowo-Süd 20 00 
Bespr. Zellen). Og.-Dienststelle; Raschkau 15.00 Bespr. 
DFW. 7. 7. Ilirschtelch 20.00 Bespr. Ogamtsl.; Ostrowo-
West 20.00, Mitgliedervers. Hotel „Europa"; Raschkau 20.30 
Bespr. NSV.; Schackenau 18.00 Bespr. P. L. 8. 7. Blningen 
10.00 Bespr. P.L.; Neu Skalden 18.00 Bespr. NSV.; Ostrowo-
Ost 20.15 Bespr. P. L. „Baltcnstube ". 9. 7. Adelnau 20.00 
Sprechabend. 10. 7. Adelnau 15.00 Zellennachm. DFW. 
Glandorf; Deutschdorl 20.00 Froher Dorlabcnd; Ostiowo-
Süd 20.00 Sprechabend Zelle 2 Rcichsbnhnausbesscrungs-
vverk. 11. 7. Adelnau 20.00 Sprechabend für Schönleld und 
llolzhausen Schönleid; Biningen 14.00 Bespr. DFW Saat­
felde; Blningen 15.00 Zellennachm. DFW. Saatfeld*! Deutsch­
dorf 9.00 Schießausb. P. L. Mlxsladl; Deutschdorf 16 30 
Bespr NSV.; Langcnhelm 16.00 Froher Dortnachm.; Lan-
genheim 18.00 Sprechabend GroBdorl; Neu-Skalden 9.30 
Appell und Bespr. P. L. 

e in B a u zusammen, der zu den schönsten seiner 
Ze l t gehörte. Doch ha l te 'das Haus einen solchen 
R u h m erworben , daß sich mühelos d ie M i t t e l f a n ­
den, die einen neuen und firößeren Bau ermög­
l ichten. 1881 w a r e n d ie neuen Plane fert iggestel l t 
und am 1. Oktober 1887 das Haus seiner Best im­
m u n g übergeben. E n t w u r f und Ausführung hat te 
m a n dlcsmnl den Erbauern des Wiener Burgthea-
terd anver t raut , d ie Odessa eine einzigart ige 
Bühne schenkten. I n der Zel t bolschewistischer 
Kul turschündung w u r d e n von den Juden w e l t ­
bekannte Opern skrupellos bolschewistisch f r i ­
siert. N u n liest m a n seit dem 7. Dezemher 1841 
wieder die unvergängl ichen Opernnamen auf den 
Plakaten , dazu a l te und neue Bal le t te . D e n e inhe i ­
mischen Kf-äftcn gesellen sich rumänische Künst ­
l e r zu , und I n dem Strom von Jungen Menschen, 
die sich der Bühnenlaufbahn verschreiben wo l len , 
offenbart sich die Gesundung der Seele von M e n ­
schen, d ie vers tummt waren . 

Nest roy-Urauf f t thrung In W i e n . Nestroys noch 
I m m e r nicht aufgeführte Posse „ N u r keck" w u r d e 
a m 1. Jul i Im Wiener Bürgertheater in einer Be ­
arbei tung von Franz Pau l , Mus ik von Hans Lang, 
uraufgeführ t . 

Neue Bücher 
Ewald Gerhard Jocllrjcr: „Schlörk", Roman (Ed. Kaiser, 

Verlag, Böhm.-Lclpa). Der nicht allein von echter Erzähler-
kunst erfüllte, sondern darüber hinaus mit einem uner­
schöpflichen Humor begabte Schriftsteller läßt uns auch In 
diesem Roman wieder seine ungebundene Frische spüren. 
In Jenem ,,Schlörk", der sein Buch betitelt, hat er den 
ungarischen Bömberg oder auch den unsterblichen Frh. r. 
Münchhausen ungarischen Oeblülti wieder ausgegraben. 
Und der Inhalt dieses Abenteurer-Romans aus der 
Zelt des Prinzen Eugen wird durch den Untertitel des 
Buches „Junker Schlörks tolle Llcbestahrt" klar beleuchtet. 
Der In einem unverfälschten landsknechtston geschriebene 
Band umreißt ebenso ein Stück Zeitgeschichte wie tt 
gleichzeitig die Kiiegslahrlen lenes Schlörk auf Schlörk-
heim, denen aber manches Kllng.'kreuzen vor der Tür 
eines edlsn lünglerlcim mit dem Nebenbuhler nicht nach-
s'.<.ht. Mit tiner verblüffenden Unbckümmcrlhcit Ist dag 
alles farbenschltlernd erzahlt. , Otto Knlese 
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M o n t a g , 5. Ju l i 1943 L- Z.-Sport am Montag 26. Jahrg. — N r . 

D ie Le ichta th le t ik -Gaumeisterschaf ten 
In P o i r n fanden am gestrigen Sonntag die diesjäh­

rigen Oaumclstcrschallen der Leichtathleten statt, die sich 
trotz der Kriegsvcrhaltnisse — die Besten stehen an der 
Pront — einer recht guten Beteiligung und mchrlach auch 
recht guter Leistungen zu erlreuen hatten, wenn auch nur 
in einem Falle die Verbesserung einer Gaubestleistung ge­
lang. Frl. K o c h vom TV. Elche (Lltzmannstadt) ver­
mochte es, die bisherige Bestleistung Im KugelstoBen aul 
11,26 m zu verbessern. Sie kam zu einer zweiten Meister­
schalt im Diskuswerten, das sie mit der ebenlalls guten 
Leistung von 30,84 m gewann. Hier belegte Frau P a n d e r 
(Union 97 Lltzmannstadt) mit 27,79 m den 3. Platz, wäh­
rend unsere Krcislraucnwarlin im Spccrwerlcn mit 33,66 m 
nur knapp von Frl. D ö r r vom DSC. Posen, die auf 
34,58 m kam. geschlagen wurde. Auch Frl. Dörr wurde 
Doppelmeisterin, da sie den Fünfkampf überlegen mit 
221 Pkl. gewann. Hier kam Lltzmannstadt auf gute Pi.ii/ 
erfolge durch Frau Pander (2. mit 164 Pkt.), Frau Rupp 
(3. mit 140 Pkt.) und Frl. Zorn von der Post-SG., die mit 
113 Pkt. den 5. Platz belegte. Die jetzt in Litzmannsladt 
ansässige Irühere Turnmelstcrin Bertha R u p p (TSO. Krall) 
holte Im Hocbsprung einen weiteren Meistertitel nach Lltz­
mannstadt, da sie hier mit 1,38 ra siegte. Im Weltsprung 
muBte sie sich dagegen von den beiden DSC.-erinncn 
A r n d t (4,90 m) und Dörr (4,82 m) knapp geschlagen 
geben, da sie nur 4.80 m erreichte. Im 100-m-Lauf domi­
nierten, Im Gegensatz zu den Vorjahren, diesmal die Po-
sencrinnen, von denen H i r s c h (DSC.) in 13,2 Sek. 
Meisterin wurde. Der DSC. gewann auch die 4 X 100m-
Staltel In 54,8 Sek. vor der Reichsbahn Posen und U n i o n 
97 Lltzmannstadt^ 

Bei den Männern ging L i t z m a n n s l a d t erwar­
tungsgemäß leer aus, und nur die Jungen von der SG. 
Union 97. die in der HJ.-Leistun'Sgruppe am Kampf teil­
nahmen, belegten einige ehrenvolle Plätze. Hier war es 
H o h e n s a l z a , das den Poscncrn schwer zusetzte und 
einen grnBen Teil der Meistertitel wcxhollc. Uber 100 m 
gewann der junge W ü n s c h e (TuS. Hohensalza) In 11,4 
Sek. vor dem Litzmannstädter Illtlcrjunz.cn M i c h e l 
(Union), der 11,5 liel, Wünsche gewann auch den Welt­
sprung mit der beachtlichen Leistung von 6.56 m. Uber 
400 m kam die I I I . durch S e i d e l von der SG. Samlcr 
zu einem weiteren Erlolg. Er siegte in 55.2 Sek. vor 
F r l e m c l (Union 97), der 55,8 gebrauchte. H e r o l d 
vom LSV. Hohensalza kam ebenfalls zu einem Doppclsieg, 
und zwar Uber 800 m In 2:00 Min. und Uber 5000 m in 
17:07 Min., während sich die 1500 m der Poscner U n g e r 
vom DSC. in 4:23 Min. holte. B a r t s c h vom LSV. 
Hohensalza belegte im l in-m-Hürdenlauf in 19.7 Sek. den 
ersten Platz. Im llochsprung siegle der bereits 48jährige 
deutsche Altmeister B o n r d c r (EuR. Posen) mit der 
immer noch beachtlichen Leistung von 1,76 m. ebenso wie 
den Stabhochsprung In Oberltn. S t ü t t g e n vom DSC. 
ein „Aller Herr" mit 3,20 m an sich brachte. Einen wei­
teren Doppelsicg buchte v o m H o f e (DSC. Posen), der 
das KugelstoBen mit der erfreulichen Weite vonM3,20 m 
und das Dlskuswcrlcn mit 34,85 m gewann. Den Speer 
warf H o r s t von der Reichsbahn Posen 46.35 m und den 
Hammer B l o c k von der EuR. Posen 35.57 m als Beste. 
Beide Staffeln Helen, ohne daß es überrascht, nach II o -
h e n s ' a l r a . die Uber 4 X 1 0 0 m an die TuS. in 46,6 Sek. 
vor dem nur ganz knapp geschlagenen DSC. Posen und 
Union 97 Litzmannsladt und die über 4 X 1 0 0 m an den 
Lullwallcn-SV. In 3:43.8 Min. vor dem DSC. (3:45,6) und 
Union 07 (3:46,9). 

Andcrsson schlug Haeggs M e l l e n - W e l t r e k o r d 
In O o l e n b u r g übertrumpfte Arne Andcrsson in Ab­

wesenheit Gunder llneggs dessen Weltrekord Im Mellen-
laulen mit der großartigen Zeit von 4:02.6. Haegg schul 
seinen Weltrekord am 4. 9. vergangenen Jahres In Stock­
holm mit 4:04.6, so daß Andcrsson also um glatte zwei 
Sekunden unlerbot. Diese erstaunliche Leistung wird da­
durch einigermaßen erklart, daß sich einige der besten 
schwedischen Mittelstreckler in diesem schnellen Rennen 
belanden, die sich gegenseitig das Letzte abverlangten und 
dadurch die Zeit so herabdrückten. Gustalsson, der als 
Zweiter cinkam, erzielte mit 4:04.6 noch die gleiche Zelt, 
die llaerg im Vorjahr zum Wellrekord benötigte, und 
Ahlsen, der Drille dieses denkwürdigen Ootenburgcr Ren­
nens, kam noch aul 4:06.6. AuBerdcm gab es im 400-m-
l.auten einen neuen schwedischen Rekord, und zwar durch 
Lungren In 47,5 Sek. 

Neue Lc lch la lh le t i k -Jahresbes l le ls lungen 
M i t 32.75 m setzte sich' der W e l t r e k o r d m a n n 

E r w i n Bla.sk In Hannover an die Spitze der euro­
päischen H a m m e l w e r f e r vor LInnfz (Schweden) m i t 
52.48 m. Norrjrth (Ungarn) und LJunggron (Schwe­
den) mi t Je 52,45 m. 

Neue GG. -Rekorde In der Leichtath let ik stellte 
Annemar ie K r e t e r ( D S G . Palais Brüh l ) in W a r ­
schau auf. Sic durchl ie f 100 m in der Jahresbest­
zeit von 12,3 Sek. und sprang 5,59 m wei t . 

Dia SGOP. Hamburg holte sidi abermals den Handballmeisteriitel 
ü b e r l e g e n e r Sieg v o n 12:6 (8:5) über d ie W e h r m a c h t e l f des W T S V S c h w e i n f u r t 

I m Dresdner Osl ragehege brachte die SGOP. 
H a m b u r g den S t u r m l a u f der Jungen l iandua l le l f 
de« W T S V . Schwcln fur t Im Endspiel um die Deut ­
sche Meisterschaft zum Sti l lstand. Vor IS 000 Z u ­
schauern holte sich die Thc i l ig -Mannschaf l z u m . 
zwei ten Ma le den Meister t i te l , den sie schon 1642" 
e inmal besessen hat. I h r Sieg mit 12:0 <r,:5) Toren 
w a r k lar , k a u m gefährdet und auf G r u n d der e in ­
wandf re i besseren Klasse verdient . • 

I m Vorspiel standen sich der Suchscnmclster 
SO. D r e s d e n und T u r a W u p p e r t a l als V e r t r e ­
ter des Niederrhe ins gegenüber. I n dem außer­
ordent l ich har tnäckigen und bis zum Schluß offe­
nen Spiel zeigte die Wuppcr ta le r El f die ungebro­
chene Spie lstarke des Nlcderrhelngau?s, der In 
diesem Jahr nicht an den E n d k ä m p f e n u m den 
T i te l betei l igt war , und unter lag nur 7:8 (3:J). 

Thel l igs unerhör te W m f k i a l t 
Das hervorstechende M e r k m a l dieses E n d ­

spiels w a r die Jeden Widerstand brechende W u r f -
k i a f t Thel l igs, des Mi t te ls türmers der deutschen 
Nat ionalmannschaft und der SGOP. Al le in zehn 
von e inem D u t z e n d T o r e n der- SGOP. wurden von 
Ihm erzielt , neun davon aus F r e i w ü r f e n . Eine V e r ­
te idigung, die einen Sturm nicht hal ten k i m n , 
ohne F r e i w ü r f e zu v e r w i r k e n , m u ß t e von v o r n ­
here in auf ver lorenem Posten stehen. U n d die 
Schweln fur te r Deckung t rug noch mehr als die 
übr ige Mannschaf t das M e r k m a l a l lzu ger inger 
E r f a h r u n g ! N u r Wolff Im S t u r m - w a r wendig , 
schnell und wur fs ta rk , so daO er besonders auf ­
f ie l . D ie H a m b u r g e r E l f w a r auf den übr igen Po­
sten durchweg besser besetzt als die Schwelnfur ­
ter Mannschaf t : doch erre ichten die Soldaten 
nicht die gleiche Spielstarke und Spicl lnune w i e 
beim Sieg über den SV. Waldhof . 

Fre iwur f auf F re iwur f gab es 
Sehwclnfur ts hoffnungsfroudlgcr, energiegela­

dener Start w u r d e schon In den erst»n M i n u t e n 
d u r c h u r e l E r e l w u r f t o r e Thel l igs Jah gestoppt, 
doch vermochte Wolf f m i t zwei Toren hier noch 
den Anschluß zu hal ten . I n einer Ze l t g le ichwer­
t iger Leistungen Im Felde brachte Thc l l lg zwei 
we i te re • Er fo lge an , wahrend der W T S V . - S t u r m 
alch nicht durchzusetzen vermochte. D e m sech­
sten T o r fü r H a m b u r g durch RechtsauOen Schoen 
setzte Wol f f k u r z darauf das dr i t t e fü r Schwcln ­
f u r t entgegen, dessen a u f m u n t e r n d e W i r k u n g so­
fort wieder durch zwei T h e l l l g - T o r e gedampft 
w u r d e . Das 8:3 konnte durch Knopf mi t e inem 
verwandel ten Dre izehnmeter und durch Wolff auf 
8:3 bei Halbzel t gemildert w e r d e n . D ie zwei te 
H ä l f t e begann noch e inmal m i t e inem Schweln ­
fu r te r Versuch, die Höhe der Hamburger Rpiel -
welse zu erre ichen, der gleich wieder von The l l ig 
m i t e inem F r e i w u r f und e inem 13-m-Bal l zunichte 
gemacht w u r d e . D a m i t w a r der Ausgang des Spiels 
so gut w i e entschieden. Rechtsaußen Gahlke löste 
The l l ig e inmal Im Torschlcßcn ab. ehe der lange 
M i t t e l s t ü r m e r das zwöl f te Tor , das einzige f re i 
aus dem Spiel heraus erziel te , anbrachte. M i t 
e inem sechsten T o r des Schwclnfur ters WollT stand 
das Endergebnis fest. , 

Tennis-Krelsmeisterschaf ten 
Die diesjährigen Krclsmclstcrsohaften des 

NSRL. -Kre ises L l t z m a n n s t a d t brachten 
e inen beacht l ichen sport l ichen Er fo lg , zu dem 
nicht wenig die reibungslose D u r c h f ü h r u n g auf 
der schönen Platzonlage der Tcnnlsgemclnschaft 
1913 Im H J . - P a r k be i t rug. W e n n sieh d ie re ich­
l iche Verspätung Im Beginn der Schlußsplcle auf 
dem Meisterschaftsplatz a m Nachmi t tag des Sonn­
tags hät te ve rh indern lassen (denn d ie Zuschauer 
w a r t e n nicht gern länger als eine Stunde) , w ä r e 
es noch besser gewesen, auch wenn es dem E i n ­
geweihten verständl ich war , da die Zwischenspiele 
des Vormi t tags sich bis wei t Uber M i t t a g hinge­
zogen hat ten. 

D i e Meis ter t i te l f ie len sämtl ich an die T G L . 
1913 und woh l auch Jeweils an die besten Spieler 
bzw. besten Paare. I m Einzel der F rauen hatte 
F r a u H e s s e, die Gaumeister in . In Fr . Botzcn-
m e y e r Ihre schärfste Gegner in bereits Im ersten 
K a m p f knapp besiegt und w a r dann nicht mehr 
gefährdet , a m wenigsten Im Endspiel , das sie ge­
gen F r l . B l u m e n b a c h (Union) glatt 6:1, 6:1 
gewann. Al lerd ings standen die Leistungen der 

Sport formt die Personliittlieit / KdF.-Arbeif im uferten Kriegsjahr 
Aul einem Appell der Bctriebslührer. Bclriebsobmlnner 

und Kdl'.-Wartc der Betriebe sprach im Kuppelsaal auf dem 
Reichssportleid SA.-Slandartenlülircr S t e g e m a n n als 
Leiter des Arbeitsgebietes ,,Betreuung der Werkschallen­
den" in der NS.-Ocmeinschalt „Kreit durch Freude" und 
Leiler des Sportamtes über die kulturelle Bedeutung der 
Arbeit der NS.-Gcmelnschatt ..Kralt durch Freude". Aus­
gehend von dem nationalsozialistischen l-rzlhungsgedan-
ken, alle Werte im deutschen Menschen !ür das Leben und 
Schallen In der Gemeinschaft zu wecken und zu entwickeln, 
umriß der Redner zuerst die Bedeutung des KdF.-Sportes: 
denn um diesen Werten Uberhaunt Entfaltungsmöglichkeiten 
zu schallen, sei es ersl notwendig, den Menschen Uber die 
Leibesübungen gesund, wlllensslark, entschlußkräftig und 
selhstbewuBI ru machen. Jeder müsse sich erst einmal der 
ihm Innewohnenden Krall bewußt werden, dann wUrde In 
Ihm viel leichter — angeregt durch die Gemeinschalt und 
gelenkt durch Führerpersünlichkelten — der eigene Wunsch 
und die Innere Verpflichtung wach. In allen Belangen sei­
nes Lebens zu einem höchsten Maß an Leistungen zu kom­
men. Hierin liege auch die wahrhalt kulturelle Bedeutung 
der Leibeserziehung. Sie lür alle sicherzustellen, sei das 
Ziel, das sich das Sportamt der NS.-Oemelnschalt „Kralt 
durch Freude" gestellt hätte. Aus seinen eigenen reichen 
Frlahrungen aul dem Gebiete der KdF.-Arhcit führte der 
Redner erfolgreiche Beispiele an. wie es gelang. Schaffende 
zur Teilnahme an KdF.-Veranstaltungen zu gewinnen und 
wie diesen Schallenden das Selbstvertrauen zur eigenen 
Leistung gegeben wurde. Sport schafft Selbstbewußtsein 
und lormt die Persönlichkeit! 

Die Durchlührung des Sportappells der Betriebe selbsi 
im vierten Kriegsjuhr sei wiederum ein Ruf an alle schal­
lenden Männer und Frauen, mitzuwirken am Gesamtwerk. 
Das Sportprogramm werde noch mehr ausgedehnt und zum 
ersten Male linde in diesem Jahre der Schwimmlag der 
Betriebe statt. Der vielseitige Wassersport sei ferner ge­
eignet, den Teilnehmern die Schönheiten unserer deutschen 
Heimat vor Augen zu [Uhren. Durch den KdF.-Sport soll 
dem Mann die Wchrkralt und der Frau die Lebensfrische 
erhallen bleiben. Diesem Ziele dienend, werden einmal die 
NS.-Kamplspielc In Nürnberg das hcrausragendc Fest der 
deutschen Leibesübungen sein. Damit soll keineswegs die 
Wichtigkeit des Internationalen Sports Übersehen werden; 
denn als LcistungsprUlung wären auch in Zukunll Inter­
nationale sportliche Wetlkämplc notwendig. Die Bedeutung 
des Kdr.-Sportcs zur Schallung der Volksgcmcinschalt un­
terstreichend, führte der Redner die wichtigsten Punkte 
auf, die zur Verwirklichung der Bestrebungen herausge­
stellt werden müssen. Dazu zählt vor allem die Bildung 
von Sportgemeinschaften und Sportgruppen in den Betrie­
ben. In denen solche noch nicht vorhanden sind. Ferner 
gehören hierzu die Aktivierung elgenschöplerlschcr Kräfte, 
die Bildung von Singgruppen und Chören, von Volksspiel-
gruppen und Orchestergruppen. Auf Rasse. Volkstum und 
Persönlichkeit Is! das nationalsozialistische Deutschland 
errichtet, und In diesem Geiste die Volksgemeinschaft zu 
verwirklichen, muS die „Kraft durch Freude"-Arbelt erfolg­
reich; durchgclühr! werden. So wollen wir den deutschen 
Menschen formen und alle sollten an dieser Zielsetzung mit­
arbeiten. 

Unlons bester 
geschlagen (6:1, 
Brauer nur ein 

Frauen verhäl tn ismäßig wei t h i n t e r denen der 
Männer zurück, bei denen auch eine gleichmäßig 
gute Klasse vorhanden ist, die dafür sorgen w i r d , 
daß Ll tzmannstadt auch bei den Gau.nelsterschaf-
ten erfolgreich bleibt , selbst wenn -de In Posen 
stat t f inden. Meister bei den M i l n n e i n wurde UfTz. 
S c h m i d t , der Im Schlußsplel Stahs/ahlmcister 
Bchnkc dank seiner ausgeglicheneren Spielwelse 
mit 6:2, 4:6. 6:2, B:0 schlug. N u r H e n tau, e hntle 
Schmidt vorher noch einen Satz abnehmen k ö n ­
nen. Überraschend glatt w u r d e 
Spieler Koschade von B c h n k e 
6:0), w i e auch Schmidt gegen D r . 
Spiel abgab. 

Recht Interessant ver l ie fen die D o p p e l ­
s p i e l e , von denen vor a l lem das gemischte E n d ­
spiel einen fesselnden K a m p f brachte, den schließ­
l ich F rau H e s s c - B e h n k e gegen Fron J o h n -
Schmldt In drei Sätzen 6:3, 2:6, 6:2 gewannen. Se i ­
nen zwei ten Meister t i te l holte sich der vor a l lem 
Im Doppelspiel routinierteste Spleler ,~Stabsznhlmel-
ster B c h n k e mit Ober l tn . K n e I t z t ls Par tner 
Regen UfTz. Schmidt und den .Seniorenmeister 
P lawncck (alle T G L . 1013), die sich .lullerst zäh 
wehr ten , aber doch 6:1, 6:4, 7:5 geschlafen w u r d e n . 

Die näheren Einzelhel ten Uber -tony Ver lau f 
des T u r n i e r s ergeben d ie nachstehenden w i c h t i g ­
sten E r g e b n i s s e , nachdem w i r über den B e ­
g inn und die ersten Spiele bereits gestern ber ich ­
tet hat ten. 

Elnzelspleie: F r a u e n : Hesse — Alsleben 6:2, 
Hesse — Wicbe 6:1 , 6 :1 ; Alsleben — Mitlag 6 :1 , 
Blumenboch — Galireln (Stadlsporigem.) 7:5. 2:6, 
Blumenbach — Nlkulla 6:2, 6 :1 : Galireln — LeiB 
11:0. — M i n n e r : Schmidt — Hcngge 3:6. 6 :1 , 

Buchholz 6:1 6:0; Koschade — Zappe 

6:3; 
6 :1 ; 
6:2; 
6:0, 
6:0; 
6:2, Dr. Brauer 

6:3; Bchnke — Dr. Müller 6:0. 6:4: Bchnke — Rothdach 
6:0, 6 :1 ; Dr. Müller — Ignatowitsch 6 :1 , 6:2; Zappe — 
Koeny (beide Union) 6:4, 6:8, 6 :1 . 

Doppelspiele: G e m i s c h t e Doppel: lohn-Schmidt — 
Alsleben-Dr. Alsleben 6 :1 , 6:2; Botzcnmeyer-Kneltz — 
Wlcbc-Hcngge 6:3, 6:3: Hesse-Behnke — Oallreln-Buchholz 
(Stadt-SG.) 6:2, 6:0; John-Schmidt — Weber-Koschade 0 :1 , 
6:3; Hesse-Behnke — Botzenmcyer-Kneltz 6:3, 6:3. — 
M ä n n e r d o p p e l : Schmldt-Plawneck — Dr.Alsleben-Dr. 
Bernsdorf 6:0, 6:3; Steinert-Dr. MUller — Neumann-Stelger 
6:0, 6:2; Koschade-Schröder — Zappe-Koeny 6:3, 6:2; 
0. Stetka-Neumann — Dr. Brauer-Pallmann 8:6, 6:2; 
Behnke-Kneltz — Ignatowitsch-Ramlsch « : l , 6:4; Helmke 
Kneilz — Sletka-Ncumann 6:0. 6 : 1 ; Behnke-Kneltz — Ko­
schade-Schröder 6:2. 6:3; Schmldt-Plawneck — Steinert-
Dr. MUller 6:0. B:.7. L. 

M i t 9:1 siegte Ll tzmannstadt 
Mit einem noch höheren Siege als kürzlich In Krakau 

vermochte die Litzmannstädter FuBball-Auswahlmannschaft 
am Sonntag In T s c h e n s t o c h a u gegen die dortige 
Städtemannschalt zu gewinnen, obglcidi diese eine der 
stärksten im Generalgouvernement ist, in der auch so be­
kannte Spieler wie der Hamburger Auswahlspieler Glöde 
vom HSV. als Mittelläufer tälig Ist. Die Litzmannstädter 
Ell trat In der gestern von uns bekanntgegebenen Aulstel­
lung an. die also gegen Mas Krakauer Spiel auf drei Po­
sten verändert war. Auch diesmal bot die Mannschaft ein 
Uberaus gutes Spiel in allen Reihen, besonders aber im 
Angriff, der von dem schnellen läger (S0OP.) geführt 
wurde, und so waren kaum 15 Minuten vergangen, da stand 
das Trelcln bereits 3:0. In zUgigcm Spiel erhöhte Lltz­
mannstadt das Ergebnis bis zur llalbzcltpause auf 6:0. 
Nach dem Seitenwechsel legten sie sich etwas Reserve auf, 
und die Tschcnstochauer konnten nicht nur den reichlichen 
Torsegen abstoppen, sondern auch selbst das Ehrentor er­
zielen. So endete der schöne Kampf, dem etwa 2000 Zu­
schauer auf der Kamplbahn In der deutschen Sportschule 
in Tschcnstochua beiwohnten. schlicBIlch 9:1 lür Litzmann­
sladt. dessen Tore Jäger (4), MUller (3) und Schorn­
stein (2) erzielten. 

Die Reichsbahn-SG. spiel te In Os t rowö 
Auf dem Reichsbahnsportalatz In Oslrowo fand am Sonn­

tag eine Freundschaltsbcgcgnung zwischen den Relchsbahn-
spor'.gemeinschaften Lltzmannstadt und Ostrowo statt. Das 
Spiel wir von Anlang an schön und flott und zeigte eine 
leichte Überlegenheit der Ostrowoer. Mit 1:0 fUr diese 
ging es in die Pause. Nach der Halbzelt drückten die 
Litzmannstädter stark und erzielten durch einen Elf-Meter 
den Ausgleich. Bald hatten sich die Ostrowoer wieder ge­
funden und spielten Überlegen. 10 Minuten' vor Schluß 
llel das siegbringende Tor für Ostrowo. 

TSG. Kutno—Wehrmächten Schtmanow (GG) 
2:3 (1:1) 

Dieses Spiel land im Rahmen des Volkstum- und Spiel­
tages statt. Mit einigen neuen Spielern, aber auch mit 
Ersatz, trat die TSO. an. Die Soldaten stellten eine nicht 

allzu iunge Mannschalt; aber ihr Zuspiel klappte vorzüg­
lich. . Trotz der Neulinge. paBte sich die TSG. Ihrem Geg­
ner an und hielt das Spiel Jederzeit ollen. Bei einer Un-
schlüssigkcit des ErsatztorhUters gingen die Soldaten In 
Führung. Nicht lange danach glich Kutno durch seinen 
Linksaußen aus. Bis zur Pause hatte Kutno noch einige 
Chancen. In Führung zu gehen, aber das Glück war Ihnen 
auch diesmal nicht hold. Nach der Pause legten die Solda­
ten mächtig los und kamen auch bald zu zwei Toren, die 
mit ein wenig Umsicht hätten vermieden werden können. 
Die letzten 20 Minuten stürmte wieder Kutno. da sich hei 
den Soldaten Ermüdungserscheinungen bemerkbar machte. 
10 Minuten vor Schluß glückte dem Halblinken das zweite 
Tor. Burkart jagte einen Bombenschuß unter die Latte; 
aber der Ball sprang wieder Ip das Feld zurück. Das hätte 
der verdiente Ausgleich sein können. 

Wie schon erwähnt, trat die TSO. mit Ersatz an: mit 
Oeißhard Im Tor hätte Kutno bestimmt ein Unentschieden 
erreicht. Der Sturm ist das Schmerzenskind der Mannschalt 
und muß «Ich erst wieder linden. 

Gaumeister D W M . Posen Ist gut In Form 
Im Endspiel um den Herausforderungspreis des Regle­

rungspräsidenten Im Bezirk Posen standen sich die beiden 
Meistcrschaltsrivalen DWM. und SQ0P. Posen gcgen&ber. 
Wie schon In der Gaumeisterschaft, behielten auch hier die 
Werksportler das bessere Ende und schlugen die SGOP. nach 
schönem und ausgeglichenem Spiel mit 2:0 (1:0). 

Am nächsten Sonntag Ist nun die S 0 O P. L l t z ­
m a n n s t a d t Gegner des Oaumelstcrs DWM. In Posen, 

und zwar im üauendspiel um den f s c h « i n m c r p o k * l > 
Auch hier ist mit einem Erlolg der DWM.-Mannschalt >U 
rechnen, wenngleich die SGOP. auch mit veränderter M a r ­
schall alles daransetzen wird, sich durchzusetzen. 

Faustbal l in L i tzmannstadt 
Am gestrigen Sonnlag lestigte die SG. U n i o n 97 al t 

Anwartschalt aul die Krctsmcistcrschalt eigentlich schon 
zur Gewißheit, da nunmehr auch die SG. Litzmannstadl dl« 
Überlegenheit der beiden Unlon-Mannschallcn anerkennen 
mußte, die den Meistertitel unter sich ausmachen dürllen. 
Union I schlug die SG. I mit 46:29 und die SG. II mit 
40:28. während Union II sich gegen die „Erste" der SO. 
strecken mußte, um 34:30 zu gewinnen, nachdem die 
SO. II 48:27 geschlagen worden war. 

Am heutigen Montag werden die Spiele mit den Be­
gegnungen SG. Lltzmannstadt — SGOP. mit |e zwei Mann-
schalten lorlgcsetzt. Die Treffen finden im Heleneohof 
statt. Beginn 16 Uhr. 

V o l k s t u m - und Spiel tag in Kutno 
Bei bestem Wetter und vor großer Zuschauermenge ter-

anstaltcte die TSG. Kutno ihren Vorkstufn- und Spieltag. 
Zu Beginn landen sich die Teilnehmer zur Flaggcuhlssung 
ein. Anschließend sprach Gcmelnschaftsführer 0 o 1 d b a cfi 
Uber die weitere Arbelt lür den Sport Innerhalb der TSO. 
und richtete nochmals an die Bevölkerung die Worte „Reiht 
Euch ein in die TSG." Dann lolgten die Vorführungen, Lei­
der sagte die Frauenhandballmannschall von Leslau im 
letzten Moment ab; Ersatz konnte nicht herbeigeschafft 
werden, und so kamen die Kutnocr Mädels um Ihre Freud«. 
Beiden Übungen der Kleinen der TSG. sah man, daB sie 
Ihre Sache sehr ernst nehmen, und ernteten sie großen 
Bellall. Nach einigen Volkstänzen der Frauen Waten die 
Turnriegen am Barren und am Plerd an. Auch Ihre Lei­
stungen wurden mit Beifall quittiert. Zum Abschluß folgte 
ein Fußballspiel. Uber das wir gesondert berichten. Alles 
In allem kann die TSO. ihren Volkstum- und Sporttag als 
gelungen betrachten und hollt durch Ihre aulopfernde Ar­
beit zahlreiche Anhänger gewonnen zu haben. 

Sommer -Turn - u n d Spie l tag i n Freihaus 
A m vergangenen Sonntag veranstal tete d ie N S . * 

Sportgemeinschaft Frclhaus in Verb indung der 
N S . - G e m . „ K r a f t durch F r e u d e " und dem D e u t ­
schen Schützenbund einen S o m m e r - T u r n - u n d 
Spiel tag m i t P r ä m i e n - und KönlgsschteDen z u ­
gunsten des Deutschen Roten Kreuzes. Nach e iner 
Ansprache des Spoi-tkrclsführers D r o b e c k, der 
In seiner Rede auf d ie Kr iegswicht igke i t der L e i ­
besübungen hinwies, t u m m e l t e n sich zuerst über 
100 K i n d e r auf dem grünen Rasen und zeigten Ih re 
Lebendigkei t be im f röh l ichem Spiel . A lsdann w u r ­
den die Vorentscheidungen Im Faustbal l u m die 
Krelsmelsterscrrhft ausgetragen, d ie die N S G -
Frelhaus (Abt . Polizei) | und die Relchsbahn-SG. , 
Karschni tz Je m i t e inem Sieg f ü r sich buchen 
konnten . D i e Gegner w a r e n die Mannschaf ten des 
f l - R e l t e r r e g l m e n t s und des Reserve-Lazarett» 
Schlcratz. Danach sah man Jungmädel ihre f r ö h ­
l iche Spielwiese v o r f ü h r e n . Unterdessen gingen <ii> 
Betr iebsläufe vor steh. D e n L a u f der F rauen 
konnte das Arbe i tsamt Freihaus vor dem Postamt 
gewinnen, den der M ä n n e r die Mannschaft de« 
Postamts. N a c h e inem m i t großem Bei fa l l au fge­
nommenen Kastenturnen der H i t l e r -Jugend folgte 
d ie 4X100-m-StafTel . Erster w u r d e Reichsbahn K a r -
schnltz m i t 51,2 Sek. vor der H J . m i t 53,2 und Res.-
Lazaret t m i t S4,9 Sek. Anschl ießend standen sich 
Im Fußba l l die NSG.-FTelhaus und die starke 
Mannschaf t des ^ - R e i t e r r e g i m e n t s gegenüber das 
die M - R e l t e r m ' t 6:0 Toren gewannen. D a n n w u r ­
den unter großer Betei l igung mehrere 1000-m-
Läufe durchgeführ t , wobei die H J . Freihaus be i 
Jedem Lauf den Sieger' stel l te. Zu le tz t fand das 
Entscheidungsspiel i m Faustbal l auf dem P l a n . 
36:38 w a r das Ergebnis. Erst eine Ver längerung 
brachte der Reichsbahn Karschnl tz den Sieg. 

Ungefähr 2000 zahlende Besucher brachten n e ­
ben dem Prümienscl i ießen dem Deutschen . H o f e n 
Kreuz e inen schönen Er fo lg . 

Schwimmelsterschalten In starker Besctzund 
. Trotz der außerordentlich starken Kürzung des Pro­

gramms der diesjährigen Deutschen Krlegsmeistcrschalten 
im Schwimmen, die am 10. und 11. Juli in E r f u r t durch­
geführt werden, Ist eine zahlenmäßig umfangreiches Nen­
nungsergebnis zustande gekommen. Von 97 Gemeinschaf­
ten wurden 287 Einzel- und 72 Staltelmeldungen abgege­
ben, woran naturgemäß die Prüluhgen der Frauen den 
stärksten Anteil haben. Es stehen sogar fast alle Titel­
verteidiger auf der Liste; denn es fehlen von den Vorjah­
resslegern nur Heinz Kitzle (Turmspringen) und Ursula 
Pollack (100 m Kraul). Aus der reichen Fülle der Be­
werber und Bewerberinnen seien ein paar klangvolle Na­
men wie Olstla Graß, I.lesl Weber. Oudrun Hartenstein, 
Olga Eckstein, Erna Wetthelle, Inge Schmidt, Vera Schäler-
kordt, Gerda Daumerlaug. Erwin Sietas. Heinz Arend, Heinz 
Schlauch, Werner Birr, Werner Plath, Manfred Laskowski, 
Hans Lehmann, Erwin Tcmke, Ulrich Schröder und Gersten­
berg genannt. Bei den Männern Ist natürlich das Feld­
grau der Angehörigen der Heimatfront und der Urlauber 
vorherrschend. Dazu kommen die Angehörigen der Ru-
stungsbetrlebe. Sie alle werden den Beweis dalUr liefern, 
daß der deutsche Schwimmsport trotz aller kriegsbedingten 
Einschränkungen In seiner Entwicklung keinen Stillstand 
kennt. 

„Jule" Rastenberger gestorben' 
Einen unserer populärsten Rennreiter, Julius Rasten* 

herger, hat der Tod In den Sielen ereilt. Bei den nicht­
öffentlichen Vollblutprülungcn am Sonnabend In H o p p e * 
g a r t e n , denen auf Einladung viele Verwundete der Ber­
liner Lazarette beiwohnten, machte Rastenberger aul der 
Zoppenbroichcr Dreijährigen Ovation im Aucrswald-Rennen 
hinter dem leicht gewinnenden Laurln (Böhlke) mit dem 
Gradltzer Lindbote unter Zehm'sch totes Rennen lür das 
zweite Geld. Im Augenblick-, als die beiden Plerde durchs 
Ziel gingen, stürzte Rastenberger infolge eines Herzschla­
ges tot aus dem Sattel. Fast auf den Tag 38 Jahre sind 
es her, daB Rastenberger zum ersten Male in den Renn­
sattel stieg und auch gleich gewann. In seiner fast vier­
zigjährigen Tätigkeit hatte „Jute", wie ihn der Volksmund 
nannte, sowohl aul der Hindernisbahn wie auf der 
Flachen schöne Erfolge zu verzeichnen. So gewann er 1916 
In Wien mit Sanskrit das damalige österreichische Derby, 
und In der größten deutschen DrellährlgcnprOIung war er 
1920 mit dem Gradltzer Herold und 1934 mit dem Erlen-
holer Athanasius crlolgrelch. Besonders ersprießlich war 
seine Tätigkeit am Rcnnstall des Ilauptgcstüts Gradltz so­
wie « i n Gestüt Mydllnghovcn. 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach langer Krankheit verschied 
am 2. 7. 1943 meine liebe Gattin, 
unsere herzensgute Mutter, Schwie­
germutter und Großmutter 

Karol lne Schreiner 
geb. Stein 

aus Lemberg iii.ili.-u-n). Im Alter 
von 63 Jahren. Die Beerdigung 
unserer lieben Enlschlalenen lindet 
am Montag, dem 5. 7. 1943. um 
15.30 Uhr von der Leichenhalle 
des Hauptlriedholcs, Sulzfcldcr 
Straße, aus stalt. 

In tieler Trauer: 
Die H interb l iebenen. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

•An alle Textl l labrl lcuntenl 
Montage-Arbel ten al ler Text i lma­
schinen übernimmt das Fachbliro 
l ü r Montage und Demontage von 
Text i lmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Ll tzmannstadt. ZiuthcnstraBe 47, 
Ruf 221-Ü8. 
S c h i l d e r a l l e r A r t , 
und Leucht-Schlldcr für Luftschutz-
zwecke. Naccwskl. Adol f -Hi t ler-
Straße Sil. 
Rundlunk-
Fachgeschal't T h . T r a u t m a n n 
Ado l f -H i t l e r -S t raße 128, Im Hofe 
Reparatur«! kuiülristig, Ruf 2 W 90 

F I L M T H E A T E R 
i Jngrodliche sugelasron, • • ) Uber 14 J. 

tugelaeten, • * • ) nicht, «ngclsssen. 

Ufa-Caslno. AdoU-Hit lcr-Straße 67. 
14.80. 17.15 u. 20 Uhr. Heute letgtor 
Tag. „ D u gehö rs t zu m i r ! " Ein 
U f a - F i l m mit W i l l y Birgel , Lotte 
Koch. V ik to r Staal. 

Ciipliol. Zlctbcnstraße41. Anfangs­
zei ten: 15. 17.45 und 20 Uhr. Heute 
letzter Tag „Wen die Götter He­
ben" ** mi t Hans Holt, Winnie 
Markus, Irene von Meyendorff, 
Ren6 Deltgcn, Paul Hörblger. Vor­
verkauf werktags nb 12 Uhr. 

Kuropa, Sclilugeterstr.94. Anfangs­
zei ten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 
Heute letzter Tag. Ein Tobls-
i' i i iu in Erstaufführung. „Die W i r ­
tin t u m weißen HÖBT'** ein 
musikalisches Lustspiel mit Leni 
Marenbach, Dor l t Kreyßler, Kar l 
Schiinbcck. Ab Dienstag „Der 
Ve t te r aus Dingsda" * nach der 
Operette von Eduard Künneke. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
1:., 17.110 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des neuen großen G lg l i - Fi lms 
„ T r a g ö d i e e i n e r Liebe" • • • mit 
Rcnlamino Glgl l , Ruth Hellberg, 
Camilla Horn u. a. Kartenverkauf 
ab 14 Uhr. 

ufa- l t la l to, Molsterhausstraße 71. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. E in Di fu-
Fl lm In Erstaufführung mi t A l lda 
Vall.1. „Reifende Mädchen". ••• 
Ad le r . Btischlinle 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr, „ D a m a l s " » * * mit Zarah 
Leander, Hans Stüwo u. n. 
Corso, Sohlageterstr. 55. Beginn: 
14.30.17.30 u. 20 Uhr. Kassenöffnung: 
wochentags 13.30 Uhr. „ Ich bin Se­
bastian O t t " ••• mit Wi l l i - Forst, 
Paul Hörblger u. a. Im Beipro-
gramm „Wi ld - u. W a l d w e r k " . 
Gloria, Ludcndorffstraüe 74/711. 
Beginn: 15. 17 und 19.30 Uhr „Der 
Hochtourist". 
Ma l . Kön ig-He inr ich-St raße 40. 
15, 17.30 u. 20 Uhr, „Schicksal" *•• 
mit Hcinrloh Ooorge. 
Miinosa, t i i isci i i inie 17H. Beginn: 
15, 17.15 und 10.30 Uhr. „Ein Wlnd-
stoO" •* mi t Paul Komp. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr. „Sommerl tebe" ••• 
mit Winnie Markus, Otto Wi lhe lm 
Fischer u. a. 
Pa l l ad ium, Ifblimlscbo Linie 10. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
- niiiiiM-n aus N i zza " *** mi t Erna 
Back, Kar l Schünbeck. 
Borna,Heerstraße 81. Beginn: 15.30, 
17.30 und 1930 Uhr. „Die goldene 
Stadt mit Kr ist in« Sodcrbaum, 
l i ugen K l ö p t c r . 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Melsterhausstr. 62. Täg l i ch , stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. Die 
Hatllnger, 2. Tanz aut d e m E l i , 
3. Sonderdienst 617, 4. Europa -
Magazin 126, 5. Die Deutsche 
Wochenschau 669 43. 
Pabianltz — Capitol . 17.15 und 
20 I In- für Deutsche. „Das "große 
Spiel". • -Rene Deltgen, Gustav 
Knuth, Heinz Engolmann 
Gornau—Lichtspielhaus,, Venus". 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Vom 
Schicksal vorweht" . * " 
Freihaus—Lichtspielhaus. Beginn 
um 14.30, 17 und 19.30 Uhr. „ Ihre 
Melodie".* 

T A U S C H 

Harrenhilbschuh«, braun, modern, gut 
erhallen. Or. 42, tausche gegen Or. 40, 
Angebote unter 50 an LZ. 
Tausch« Radio Telelunken (5 Röbrert) 
gegen gut erhaltene moderne Zimmerkre­
denz. ̂ Arigebote unter 47 an LZ. 
Blatt guten blauen Maßanzug; suche 
Allslromradlo (nur Markcngcräl). Adoll-
Hltler-Str. 88. W. 2. Sonntag 12—15 Uhr. 
Tiuschi eine TUllbettdeckc lür zwei Bet­
ten (Kappe) gegen einen Volkscmplängcr. 
Riesengeb|rgstraßc 7. W. 173 
Tauscht fielen Kinderwagen gegen Tep-
pich. Angebote unter 64 an LZ. 
Harmonika, 2reihlg. 'gut erhalten, tau­
sche gegen Kollcrgrammophon, Sommer, 
Kf2ep»9W, PCS» ütubjca, yber fabjänltz, 

Geige mit Kasten und 2 Bogen gegen 
Herrentahrrad zu tauschen oder zu ver­
kaulen (150.—), 1 Wellensittich (35,—) 
wird verkault AdoU-Hitler-Str. 145. W. 4 
Tauscht Radio (DKE.) gegen Staubsauger 
(120 V). Angehole unler 42 an die LZ, 
Erstklassigen Herrenanzug, dunkelblau, 
mittlere Größe, Herrenschuhe, Or. 4 1 , u. 
Tennisschläger oder Herrenwintermantel 
mit Sealkragen tausche gegen silberluchs 
Angebote unter 5496 LZ. 
Schuht, Or. 35. hoher Absatz, gegen Or. 
34, hoher Absatz, zu tauschen. Zerbe, 
Lulherstr, 7. W. 8. von 18—21 Uhr. 
Tauschi Schill- oder Herrenzimmer ge­
gen Klavier. Damen- oder Herren-Edel-
pelz oder Ring, Bettstellen mit Matratzen, 
Couch. Sessel, Stuhle, Garlenstühle mit 
Tisch, Regal mit Tonbank gegen Tcpr>ich, 
Läuler. Volksemplänger, großes Eßser­
vice oder Bestecke, eiserne Bratplannc 
58 cm gegen 40—50 cm Länge. Damen-
Handtasche, Leder, gegen Koller. Wcrt-
ausglcich wird gegeben. Neubauer, 
Adolf-Hltler-Straßc 193. Rul 163-68. 
Schlangenleder-Pumps (grau), Gr. 39 gut 
erhalten, gegen Korkschuhe, Oröße 39. 
7—8, Skagerrakstraße 11. 
Damen-Armbanduhr (Stahl) und Füllhalter 
gegen Korbkinderwagen zu tauschen ge-
sucht. Angebote unter 85 LZ. 
Handnähmoschlne. gebrauchte Gardine 
gegen „Singer-Nähmaschine zu tauschen. 
Angebote unter 59 an LZ. 
Tausche gutes Koffergrammophon gegen 
Herren-Sommermantel. 1,80 m gr., außer­
dem 1 Fenstergardine. 2 m breit (Store 
mit Übergardine), gegen 2 Fenster-Uber* 
gardlnen, 2,50 m breit: evtl. Weitaus-
KltiSh. hmMi unter 54.0» M LZ, 

L Y / 

Sur lür 
Marmelade-' 

und Gdleeglrijer le rne 
Sperten tele min 
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